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De Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede. 


1 ———— — 
Zur Beantwortung der Thronrede, durch welche der Reichs⸗ 
"eröffnet worden iſt, iſt eine von den Vertrauensmännern 
verschiedenen Parteien des Reichstages vorbereitete Adreſſe 
gebracht worden; die klerikalen Abgeordneten haben ſich 
der Unterzeichnung des Adreßantrages ausgeſchloſſen und 
den e ihren Intereſſen eniſprechender Sebalten; einen Gegen⸗ 
twurf einzubringen. Es iſt immerhin gut, daß die kleri⸗ 
Partei von vornherein in einen ausgeſprochenen Gegenſatz 
allen übrigen Parteien des Reichstages tritt; es wird ſich 
uch alsbald herausstellen, in welchem untergeordneten tus 
chen Verhältniß die klerikale Partei und was, ohne ſich 
ſermlch an zuſchllehen, doch ihrem ur dee im 
ciag und im Volke vertreten und daß für die Relchsge⸗ 
ft durchaus kein Grund vorhanden iſt, dieſem Einfluß Bus 
Andnifie zu machen. Die Adreſſe der Majorität erhält ihre 
ondere politiſche Bedeutung durch denjenigen Abſchnttt, wel: 
ſich auf die Verheißung der Thronrede bezieht, daß das 
he Reſch die Selbſtſtändigkeſt und Unabhängigkelt anderer 
aalen und Völker, der ſchwachen wie der ſtarken, achten 
de. Es ſollte durch dleſe Verheißung wohl Europa darüber 
uhigt werden, daß das deutſche Reich nicht etwa, wie hier 
d da zu befürchten vorgegeben wird, nunmehr an Stelle 
antrelhs ein „legitimes Uebergewicht“ über die anderen 
5 und Völter für ſich in Anſpruch nehmen und ſich über 
en Innern Angelegenheiten eine Art obervormundſchaftlicher 
renden werde, ſondern daß es vielmehr, was es für 
Read Anſpruch nimmt, das Recht der freien 
15 Aümmun über ſeine Geſchicke, auch jedem 
N 10 a und Volke, dem ſtarken wie dem ſchwachen, 
190 1 leſer allgemeinen Verſicherung wurde fofort eine 
bet fld usanwendung in Betreff des von klerikaler Seite 
N Bere latholiſcher Landtagsabgeorpneten an den König 
ah en) erhobenen Verlangens nach einer Einmiihung 
| entiden Reſchsgewalt in die römiſche Frage zu Gunſten 
10 Bol Stuhles gegeben und um auszudrücken, daß das 
9 10 eine derartige Einmiſchung nicht wolle, dieſelbe 
in de Ahr 9 9010 ales Unglück betrachten würde, 
born e der Majorität jener Abſchnſtt aufgenommen 
Herrſch es heißt: „Auch Deutſchland hat einſt, indem 
108 f er den Ueberlieferungen eines fremdländiſchen Ur⸗ 
. 
den 5 empfangen. Das neue Rei 
3 ſelbſteſgenen Geſſte des Volkes entſprungen, welches, 
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nur zur Abwehr gerüftet, unwandelbar den Werken des Frie⸗ 
dens ergeben iſt. In dem Verkehr mit fremden Völkern for⸗ 
dert Deutſchland für feine Bürger nicht mehr als die Achtung, 
welche Recht und Sitte gewährleiſten und gönnt, unbeirrt durch 
Abneigung oder Zuneigung, jeder Nation die Wege zur 
Einheit, jedem Staate die beſte Form feiner Geſtaltung nach 
eigener Welſe zu finden. Die Tage der Einmiſchung in das 
innere Leben anderer Völker werden, jo hoffen wir, unter keinem 
Vorwande und in keiner Form wiederkehren.“ Es bedarf keines 
weitern Nachweiſes, daß dieſer Abſchnitt ſich vor Allem auf 
das Verhältniß des deutſchen Reiches zu Italten 
bezieht. Von Italien her hat Deutſchland, indem feine Herrſcher, 
um die römiſche Kalſerkrone vom Papſte ſich zu holen, über 
die Alpen ftiegen und in die inneren Kämpfe des italleniſchen 
Volkes eingriffen, den Keim des Verfalls empfangen; bieje 
„Ueberlieferungen eines fremdländtſchen Urſprungs“ will das 
deutſche Volk nicht wieder aufgenommen haben; es 
will nicht, daß ſeine Herrſcher in neuen Römerzügen die Kraft 
des Reiches vergeuden und bei einer Nation, welche durch ihren 
gleichartigen Entwidelungsgang von ſelbſt auf die Freundſchaft 
zu Deutſchland hingewieſen wird, dem deutſchen Namen Feind⸗ 
ſchaft und Haß erwecken. Auf die italientſche Nation vor 
Allem bezieht ſich die Verſicherung, daß Deutſckland jeder 
Natlen die Wege zur Einheit nach eigener Weiſe zu finden 
gönne.“ Wenn ſich die klertkale Partei um dieſer Stelle der 
Adreſſe wegen, welche im Ausland der allſeltigen Anerkennung 
ſicher iſt, von der Unterzeichnung des Adreßantrages ausge⸗ 
ſchloſſen und einen beſondern Adreßentwurf eing bracht hat, 
ſo hat ſie damit zwar Nichts gethan, was nicht Jeder, der dle 
Berhältniſſe kennt, von vornherein von ihr erwartet hat es 
wird aber aus Anlaß dieſes Vorgehens — und dafür iſt die 
Debatte da — dem deutſchen Volle in vollſter Klarheit vor die 
Augen geführt werden, welchen Plänen dieſe Partei nachhängt 


Politiſche Ueberſicht. 


Es läge doch wirklich außer allem Spaße, wenn wir am 
Sonnabende von den Pim zum April geſchickt und Fürſt 
Bismarck an dieſem, feinem Geburtstage, mit der Bolſchaft 
bemißglückt worden wäre, daß die am 1. April fällige eiſte 
Rate der Krlegsentſchädigungsgelder wieder nicht gezahlt worden 
ſei. Daß Deutſchland berechtigt iſt, eine Kiegsentſchädigung 
von 5 Milliarden zu fordern, haben ſelbſt die Franzoſen nicht 
beſtritten, und wenn daher dieſes Fünfmilliarden⸗Thema im 
engliſchen Unterhauſe am letzten März wieder einmal in der 
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beliebten Weiſe von Herrn Cochrane zur Sprache gebracht und 
die Forderung als „ſehr hart“ befunden wurde, ſo iſt das 
um ſo lächerlicher, als die Franzoſen ſich mit der Summe der 
Kriegs⸗Entſchädigung einverſtanden erklärten, die Termin⸗ 
zahlungen im Baaren anerkannten und folglich auch nun — 
obgleich zum größten Leidweſen ihrer Freunde in England — 
zur Zahlung verpflichtet ſind. Nun hat zwar — nach der 
„Kreuzzeitung“ — die deutſche Regierung die Anträge der 
legalen Regterung in Jun p wegen Bekämpfung des Auf⸗ 
ſtandes in Paris genehmigt und geſtattet, die nach der Con; 
vention zuläſſige Truppenzahl von nur 40,000 Mann zu erhöhen 
und ſich jomit in Berückſichtigung der obwaltenden Umſtände 
ſehr entgegenkommend benommen; ob jedoch Fürſt Bismarck 
auf dem Gebiete finanzieller Verhandlungen der franzöſiſchen 
Regierung eine dem Gefühle des deutſchen Volkes widerſpre⸗ 
chende Nachgiebigkeit auch noch zeigen würde, wenn erwähnte 
Zahlung der erſten Rate am 1. April abermals nicht geleiſtet 
worden wäre, möchten wir bezweifeln. Freilich ſind die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in Frankreich von der Art, daß ſie nicht 
ſobald eine finanzielle Regelung in dem unglücklichen Lande 
erwarten laſſen. Aber wir vertrauen auch in dieſem Falle 
dem diplomatiſchen Geſchicke des Fürſten Bismarck, der ſchließ⸗ 
lich ſich auch der Worte Sanjemanns erinnern muß, nach wel⸗ 
chen — in der Geldfrage alle Gemüthlichkeit aufhört. 

Da nun aber die Pariſer Regierung alle Wechſelzahlungen 
annullirt und eine gleiche Maßnahme über die Miethen ver» 
hängt hat, fo würden unſere deutſchen Truppen — falls dleſes 
Syſtem ſchließlich noch auf die Kriegsentſchädigung Anwendung 
finden ſollte — das Vergnügen haben, ſo lange die occupfrten 
Landestheile Frankreichs als Pfand besetzt zu halten, bis wir 
durch endliche Bollzahlung der 5 Milliarden nebft Zinſen — 
die aus den nceupitten Landestheſlen deutſcherſeits durch Ein- 
ziehung der Steuern zu erzielen ſein würden — befriedigt 
wären. Und das wird wohl ſehr lange dauern! 

Die Natlonal⸗Verſammlung in Verſailles hat unterdeſſen 
mit Redenhalten viel — Zelt verſchwendet und eigentlich weiter 
nichts beſonderes gethan, als die von Gambetla aufgelöſten 
Generalräthe wieder einberufen, während die Commune in 
Paris ihre Zelt in ihrer Weiſe beſſer zu benutzen wußte und 
von fünf großen Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine Geldanleihe 
erpreßten. Mit den Verhaftungen „Verdächtiger“ geht es auch 

anz flott und wenn Aſſy und Genoſſen bis jetzt es noch unter: 
ließen, die Hinrichtungen A la 1792 und 93 durch die Gull⸗ 
lotine zu beeilen, fo geſchieht das nur, weil man 1871 ein 
noch ſchnelleres Verfahren eingeleitet und die Unglücklichen 
durch Erſchleßen vom Leben zum Tode befördert. In Auch 
it Graner de Caſſagnac verhaftet worden, auch hat die Com⸗ 
mune die Verhaftung des Deputſrten Rampont angeordnet. 
Der Poſtdienſt hat in Paris aufgehört, da ſich die meiſten 
Poſtbeamten nach Verſailles begeben haben, Das „Journal 
Nord“ will willen, daß eine Fuſion der Bourbonen zu Stande 
gekommen und der Graf Chambord als Souverain und der 
Graf von Paris zum Thronfolger in Ausſicht genommen Tel. 


Hirſchberg, den 3. April.“ Die Verhältniſſe in Frankreich 
werden immer kritiſcher für die legale ee in Verſallles. 
Nicht nur, daß aus den Reihen ihrer Soldaten maſſenhafte 
Deſertionen ftattfinden, ſondern auch die Deſertion des ganzen 
13. Linſenregiments mit Sack und Pack aus Verſailles nach 
Paris müſſen die Regierung in eine höchſt bedenkliche Lage 
bringen und ſie aus ihrer zu wartenden Stellung endlich zu 
einer Active drängen, welche ſich nicht nur auf die Veröffent⸗ 
lichungen von Proclamationen und glänzende Reden beſchränken. 

Die Blätter bringen über die am 28. März ſtattgehabte feſer⸗ 
liche Einſetzung der Commune folgend: Schilderung: An 200 
Bataillone der Nationalgarde zogen unter den Waffen durch 
bie Straßen von Paris und über die Boulevards, Trommler 
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Am, und nun wird die Marſeillaiſe geſpielt und dee 
ſtimmt eln. Um 5 Uhr begann das Defiltren; jeder dy 
dant feines Batalllons reicht an der Eſtrade, die vop din 
reltef Heinrichs VI. ſteht, den Mitgliedern des Gene 
die Hand. Das Defiliren dauerte bis in bie Nach. 
hatte man die Tuilerien und eine Anzahl öffenllacher ON 
erleuchtet. Die militäriſchen Feſtlichkeiten wurden a oh 
Tage fortgeſetzt. 19168 
Alrich de Fonvielle, zur Zeit ein eifriger Revolution 
jetzt zur Ordnungspartel. Er organiſirt gegenwärtig doch! 
Nationalgarden in St. Germain. General Fatoherbenih 
Abend in Verſallles erwartet, 946 
— Aus Berfailles vom 30. März wird berichtet: AM 
bringen von Pferden nach Paris iſt verboten. Der du 
Algier ſoll bereits vollſtändig unterdrückt fein, dag 
Pıopinzen iſt die Ruhe überall hergeſtellt. e 


Der „Conititutionel” iſt heute konfiszirt worden. 
„Journal Verit.“ meldet, ift Rocheſork völlig wiedeheh 
und wird demnächſt in Paris eintr ffen. — In der g 
Sitzung der Kommune wurden Lefcangals zum Pole 
Rigault und Ferry zu Selretären, Bergeret und Duell 
ſitern ernannt. Der Kommiſſions bericht, nach mil 
Vereinigung des Mandats eines Mitgliedes der Komm 
demjenigen eines Abgeordneten der Nattonalverjamtilil 
unverträglich erklärt wird, iſt von der Kommune angenem 
— die Kommiſſion hat ferner in Anbetracht der In) 
Bedeutung der Kommune und der Republik beantragt N) 
Fremde in die Kommune aufgenommen werden fl, 
Erledigung der laufenden Geſchäfte find zehn Kan 
eingeſetzt und zwar 1) für die Exekutive 2) fü 
genheit, 3) für Beſchaffung des nöthigen L 10 
für Finanzen, 5) für das Juſtizweſen, 6) für die 1 
Sicherheit, 7) für Arbeit, Induſttie, O fir e 
senft im Allgemeinen, 9) für die auswärtigen 1 Hi 
10) für Unterricht. Der Schulunterricht wird 1 n 
theilt; derſelbe iſt obligatortic und ſchließt jeden Ei 
Kirche aus one lt Rate 


Geſtern erſchienen Abgeſandte der Commune m 
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m um bie Weberfiedelung der Poſtbe⸗ 
verhindern. Da die höheren Poſt⸗ 
& gingen , iſt der Poſtdienſt heute völlig 


Das Com 
Ante mit ſolchen zu 
Majorität erhalten 
705 15 asc worden ſein 
iſchoſſe 8 
e afıbr von Wein iſt verboten. 


Ihe die deutsche Polftik auf Irrwege leiten könne, abſchnelde. 
ler betont ſehr entſchieden das Prinzip der Nichtinterven⸗ 
in. Man müſſe hervorheben, daß das Kalſerthum weit ent⸗ 
mit, in die Bahnen einer deutſch⸗ſtalieniſchen oder deutſch⸗ 
kiftligen Polktik einzutreten. Die deutſche Politſk ſei begrenzt 
af die inneren Aufgaben Deutſchlands und wolle nicht ein⸗ 
len in das Leben fremder Völker. Reſchenſperger betent 
has das Prinzip der Nichtintervention; er habe keine 
egerſſchen Gelüſte, allein es lönne Fälle geben, wo Verträge 
it Füßen getreten würden, wo unſere Rechte gröblichſt ver⸗ 
bt, wo dem eigenen Staatsleben Gefahr drohe, alsdann er⸗ 
dere die Pflicht der Selbſterhaltung, die Gefahren mit allen 
kalten abzuwenden. Dieſen Gedanken habe er im Adreß⸗ 
nwusfe ausdrücken zu müſſen geglaubt. 


Nachdem noch Schulze (Berlin) und Miquel für den Bennige 
ſchen Entwurf, Lieber für den des Centrums geſprochen, 
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ob Rom oder Deutſchland. Zum 
8 a 1 05 (Balern) gegen den eat 
erde Entwurf bit der Abſtimmung zunächſt der Reihenfper: 
23 abgelehnt und ſodann der Bennigſenſche Ent⸗ 

gegen 63 Stimmen angenommen. Sechs Polen 
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1 ſich der Abſtimmung. Nächte Sitzung morgen um 
Wr 5 
31. März. Nach dem Schluſſe jeder Plenarſitzung des 


Reichstages empfängt der Kaiſer ein kurzes Telegramm über 


die ſtattgehabte Verhandlung, über die gefaßten Beſchlüſſe nebſt 
näherer Angabe über die nächſte Sitzung und deren Tages⸗ 
ordnung. Zu dieſem Zweck find. beſondere Telegramm⸗Formu⸗ 
lare angefertigt worden. 

— Wie verlautet, hat Fürſt Bismarck dem Bundes rath 
in deſſen Plengrſitzung am 24. März Mittheilungen über die 
gegenwärtige Lage der Inſurrektion in Paris und über 
die von deutſcher Selte den dortigen Berhältnifien gegenüber 
eingenommene Haltung gemacht. Ob hiermit die Nachricht 
von einer bevorſtehenden Reichsanleihe zuſammenhängt, kann 
nicht geſagt werden ; 

— Gegenſtand der in Fulda bevorſtehenden wiederholten 
Berathung der deutſchen Biſchöfe ſollen nach einer 
Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ die nachſtehenden vier Punkte 
fein: 1) Maßregeln gegen die noch immer gegen das Unfehl⸗ 
barkeitsdogma opponitenden Prieſter und Lajen; 2) Stellung 
der Kirche zu dem neuen deutſchen Kaiſerreiche; 3) Berufung 
einer Synode im Herbſte dieſes Jahres, welcher die veutſchen, 
öſterreſchiſchen, ungariſchen und polnſſchen Biſchöfe beiwohnen 
ſollen; 4) Gründung der längſt in Ausſicht genommenen ka⸗ 
tholiſchen Univerſität. 

— Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Föeſter iſt hier ein: 
getroffen und im Grand Hotel de Rome abgeſtiegen. 

— Der „Iſfraelit“ bringt einen Erlaß des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterlums, nach welchem die im Felde ſtehenden iſraelltiſchen 
Soldaten während des jüdiſchen Oſterfeſtes vom Dienſte 
befreit und womöglich beurlaubt werden ſollen, damit fie das 
Oſterfeſt im Kreiſe ihrer Glaubensgenoſſen verleben können. 

— Die Mittheilungen über dle bisher erfolgte Rückkehr preu⸗ 
ßiſcher Truppen aus Frankreich faßt der „Staatsanzeiger“ in 
folgender Ueberfiht zuſammen: 

Es find deutſcherſeits bisher nur die mobllen Landwehr⸗ und 
Reſerve⸗Diviſtonen, ſowie ein Theil der für Etappen⸗, Beſatzungs⸗ 
und Belagerungszwecke verwendeten Beſatzungstruppen über die 
neue deutſche Grenze zurückgezogen worden. Durchgängig auf 
franzöſiſchem Boden befinden ſich hingegen noch die mobilen 
Armee⸗Corps, deren Truppentheile durch den ihnen nachgeſen⸗ 
deten Erſatz wieder ſämmtlich auf volle Kriegsſtärke geſetzt find. 
Es find bis jetzt von den ins Feld gerückten Truppen körpern in die 
Helmath wieder zurückgekehrt: Das General Commando u. bie 
einzelnen Stäbe des 13. Armee⸗Corps; 48 Landwehr⸗Regimenter, 
theils ganz, theils in einzelnen Bataillonen, nämlich 4 Garde⸗ 
Landwehr⸗Regimenter ganz und 44 Provinztal⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
menter ganz oder theſlweiſe; 6 Reſerve⸗Huſaren⸗ Regimenter, 
theils vollſtändig, theils in einer oder mehreren Escadrons 
ein Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment thellweiſe, ein ſchweres Reſerve⸗ 
Relter⸗Regiment ganz, ein zweites theilwelſe; die Erſaß⸗Ba⸗ 
taillone von ſechs Infanterie⸗Regimentern; das Reſerve⸗Jäger⸗ 
Batalllon Nr. 2; der Stab des Commandos der Belagerungs⸗ 
Artillerie; 37 Compagnien von verſchiedenen Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Regimentern; 11 ſchwere Reſetve⸗Fuß⸗Batterieen; 12 Feſtungs⸗ 
Pionier⸗Compagnieen; 14 Reſerve⸗Munſtions⸗Colonnen; 3 Re⸗ 
ſerve⸗Munitions⸗Depots der II. Armee. Außerdem find meh: 
rere Proviant⸗Colonnen. Feld⸗Intendanturen, Feld⸗Propiant⸗ 
Aemter und ein Feld⸗Torpedo⸗Detachement nach der Heimath 
zurückgekehrt. 8 

n Bezug auf das 5. Armee⸗Corps wird dem „Görl. Anz.“ 
Folgendes mitgetbeilt: 

Das 5. Armee⸗Corps, welches zwiſchen dem 22. u. 25. März 
Dijon und Umgegend erreicht hatte, hat nach einer mehrtägigen 
Ruhe ſeinen Weitermarſch nach dem Departement Haute Saone 


angetreten. In dieſem Departement wird die weſtliche Hälfte 
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b von der 9. Infanterie⸗Diviſion, die liche von der 10. Infan⸗ 
terie⸗Divlſion beſetzt werden. Das General Commando kommt 


nach Veſul. Die 9. Infanterle⸗Diviſion beſteht aus den In⸗ 
fanterſe Regimentern Königs⸗Gren.⸗Reg. Nr. 7, Inf. Regt. Nr. 
47, dem 3. poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 und dem 4. poſ. Inf.⸗Agt. 


N.. 59 und dem ſchleſ. Jäger⸗Bak. Nr. 5, dem Drag.⸗Regt. 


Nr 4. Die 10. Divſion aus rem Gren.⸗Regt. Nr. 6 u. dem 
Inf.⸗Regt. Nr. 46, dem Füſ. Regt Nr. 37 und dem Inf ⸗Reg. 
Nr. 50, dem kurmärkiſchen Drag. Rigt Nr 14. Das 47. Regt. 
ſoll ſchon nach Straßburg als vorläufige Beſatzung vorausge⸗ 
gangen ſein. Am 28. aus erreichte das General Commando 
mit einem Theil der 9 Dieifion Combeau la Fontaine und 
trifft am 29. in Veſoul ein. Das 5. Armee⸗Corps bleibt bis 
auf Weiteres in der oben angegebenen Art ſtehen. 

— Endlich iſt der in verſchiedenen Provinzen des Staates 
noch beſtehende, bei Ausbruch des Krieges im Juli v. J. ver⸗ 
hängte Kriegszuſtand aufgehoben worden. 3 

— In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats verabſchiedete 
ſich der Kämmerer Hagen. Der Oberbürgermelſter Seidel rich⸗ 
tete an den Scheidenden einige Worte des Dankes für ſeine 
langjährige Thätigkeit. Zum proolſoriſchen Stellvertecter des 
Kämme reis iſt der Stadtrath Runge beſtimmt. 

— Wie man der „Elberf, Ztg “ ſchreſbt, wird dem Banquier 
G. Bleichröder der Titel „Baron“ verliehen werden. 


Straßburg, 1. April. Die „Straßburger Zeitung“ vers 


oͤffentlicht ein Schreiben Bismarck's aus Berlin vom 26. März 


an die Delegirten der Straßburger Handelskammer. Das 
Schreiben ſagt: Beim Bundesrathe und bei dem Reichsrathe 
wird die Bewilligung der Mittel beantragt werden, die erfors 
derlich ſind, um den Bewohnern von Elſaß und Lothringen 
für die erlittenen Kriegsſchäden nach den Grundſätzen und in 
demſelben Umfange Erſatz zu gewähren, wie den Bewohnern der 
übrigen Theile Deutſchlands in analogen Fällen vergütet würden. 

Schwerin, 1. April. Heute Morgen 7 Uhr ſtarb zu Lud⸗ 
wigsluſt die Erbgroßherzogin Auguſte von Meclenburg⸗Schwerin, 
geb. Prinzeſſin von HeſſenHomburg, im 95. Lebensjahre. 

Italien. Florenz, 31. März. Der ne 
meldet die Ernennung des Grafen Praslin⸗Cholſeul ſowie des 
Vicomte Harcourt zu franzöſiſchen Geſandten, des erſteren in 
Florenz, des letzteren in Rom. 

Belgien Brüſſel, 31. März. Die Konferenz hat auch 
heute keine Sitzung abgehalten. — Der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha iſt hier eingetroffen. — Geſtern waren die deutſchen 
Bevollmächtigten vom Könige zur Tafel geladen. 

Großbritannien und Irland. London, 3l. März. 
Eine Depeſche der „Times“ aus Paris vom 30. d. ſieht voraus, 
daß ein verzweifelter Kampf bevorſtehe. „Vengeur“ droht mit 

ewallthätiger Vertreibung der Nationalverſammlung aus Vers 
ſailles. Die Aufſtändiſchen ſollen überzeugt davon fein, daß 
die regulären Truppen der Kommune keinen Widerſtand ent⸗ 

gegenſetzen werden. Die Depeſche der „Times“ erwähnt ferner 
der wunderbarſten Vorſchläge, welche im Schooße der Kommune 
auftauchen, um die Finanzlage des Landes zu perbeſſern. Nach 
einem dieſer Projekte ſoll Berfailles für 1000 Millionen an eine 
anglo⸗amerikaniſche Geſellſchaft, St. Cloud und Fontainebleau 
anderweitig verkauft werden und zwar erſteres für 800, letzteres 
für 500 Millionen Francs. 

Wie „Daily News“ telegraphiſch gemeldet wird, beabſichtigt 
die Regierung in Verſallles, die Zufuhr von Schlachtvieh und 
Pferden nach Paris zu verhindern. 

Rußland. St. Petersburg, 31. März. Der „Regle⸗ 
rungsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerl Ukas, durch welchen 
dem Füiſten Gortſchakow der erbliche Titel „Durchlaucht (Alteſſe)“ 
verliehen wird und zwar in Anbetracht ſeiner dem Vaterlande 

und dem Throne geleiſteten glorreichen Dienfte und feiner Thä⸗ 


* 


tigkeit, durch welche die Frage bezüglich des ſchwarzen Meeres 


5 E 5 en 


elner friedlichen und der Würde Rußlands 
zugeführt worden ſei. | 
Telegraphiſche Depe ſch 
Paris, 31. März. In Folge der ängfklichen 0 
durch das Eingreifen 8. Soft in Alan bälle 
vorgebracht iſt, erklärt die Compagnie de Crea 
daß fie ihr Bureau ſperrt. Alle ebenſo gejährh 
dürſten heute dieſem Beiſsiele folgen. 
Paris, 31. März. Das Eingreifen der 
Privatverhältniſſe erzeugt namentlich 5 Sea 
den. Die Oſt⸗ und Westbahn mußten ihren Bügel 
ſtellen, Der Nordbahn Verkehr iſt ſehr erfäme, 


fungen 
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Paris, 31. März. Parks iſt ſtill und 
außerhalb beſtimmten Journale und Briefe we 
befördert. Lhullier hat brieflich beſtätigt, daß 
den ſei, weil er dem Comité Mäßſgung anger 

Brüſſel, 31. März. Die Eonfgeni wird lau 
mehr halten; Alles ſoll durch schriftliche Noten ab 
den, um Controverſen zu vermeiden; die Frage 
genaueren Grenzbeſtimmungen wie Handeleftagen fe 
ſpeziell Delegirte entſchieden werden. l 

London, 32. März. Unter dieſem böchſt fen 
bringt das Fr. J. folgende Privat⸗Dep.: Der Par 
Correſpondent glaubt, es ftehe eine Schrechenshearſch 
ris bevor. Die Stadt iſt äußerlich ruhig, abe 
vor der Guillotine ſei in Jedermanns Mund, Willi 
haſtungen und ſummariſche Urthelle werden img 

Die Nationalverl 


Lokales und Provinziebes. 

5 Härſchbe⸗ 

A Un der 10 jährigen Stiſtungsfeier des hi 
Vereins, welche am vergangenen Sonnabend 
Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ ftattfand, bel 


Hanne, 


35 
„Das Dr 
2 1 


fang 
5 bereits Nachmittags an Schultze Delitzſch entſandt worden. 


der aus dem Felde zurückgekehrten Reſerve⸗Kavallerie⸗Regimen⸗ 
ter fo ſehr als nur möglich beſchleunigt werden, um hierdurch 
noch für die Frühjahrsarbelten der Landwirthſchaft einen 
erhöhten Pferdeſtand zur Verfügung zu ſtellen. Von der früher 
bverlauleten Idee, bei der Demobilmachung einen Theil der 
Pferde in Frankreich zu veräußern, fol gänzlich Abſtand ge⸗ 
nommen worden ſein. 

1 Am 1. April 1757 wurde vom Reichstage zu Regensburg 
die Reichsacht über den König von Preußen (Friedrich d Gr.) 
ausgesprochen. 1813 wurde Fürſt Bismarck Schönhauſen geboren. 
Im 1. Bataillon (Lauban) des 2. Niederſchl. Landwehr⸗ 
Regiments] haben außer dem Oberſtlieutenant Klerſte in, 
welcher ſchon früher mit dem eiſernen Kreuz 8 Klaſſe decorirt 
worden iſt, dieſe ehrenvolle Auszeichnung für die in dem Nacht: 
590 bel Roche am 23. Januar bew ieſene Bravour erhalten: 
Hauptmann Schmidt, Feldwebel Franz Gärteg, Sergeant 
it Geisler, Unteroffizier Theodor Fenski, Gefreiter 
Heinrich Fränkel, Wehrmann Gotifried Stelzer und Wehr: 
mann Jullus Heldrich. 

Man fieht hier ſebr oft einen großen, ſtarken Knaben, dem 
Anſeben nach ca. 12 Jahre alt, gut gekleidet. welcher ſich, auf 
einem nicht zu kleinen Brettwagen ſitzend, von einem, für ſolche 
9 Last, viel zu ſchwachen ſchwarzen Hunde ziehen läßt. Das 

Thler muß furchibar ziehen und doch treibt es dieſer Bengel 
nner noch wh; an. Trelbt denn der Knabe diefe Threr⸗ 

ae mit Bewilligung feiner Eltern? Wir wollten zur Ehre 
on hoffen, daß fie erſt jetzt hierdurch davon erfahren und 

* chnderei energiſch Einhalt thun. Uebrigens halten dergl. 
ee nicht lange aus. . 

As lützlich in einem Dorfe der hieſigen Gegend die 
een mit freiwilligen Beiträgen etmaß nähe wal, meinte 

10 emeindeverſammlung ein Stellenbeſitzer ganz trocken: 
ala het 1155 Schwarzen (Turkos) wärn iel gekumma und 
han müſſa ae rausgejoahn, — do war'n fe je garne 
De 
Packele 


„aus der Heimath“ durch 


teile d ern, falls vieſelben an die 


wehrman 


Dem Vernehmen nach wird der Verkauf der Pferde 


-fobald der Nachweis geführt worden, daß bie Sendungen dem 


ſbezeichneten Zwecke gedient haben. Die Erſtattung des Portos 
wird auch in Betreff 


abgeſandt worden find, 


* In Betreff des Gebrauchs von Brunnen und Badeluren] 


in dieſem Jahre der Militairs, 
A Folgendes beſtimmt worden: 


Auf Zulaffung beregter Kuren auf Staatskoſten haben An⸗ 


vom Feldwebel abwärts, iſt u. 


ruch: f 
1 1) Alle im aktiven Dienſt befindlichen Militafrs vom Feld? 


webel abwärts, welche auf freie Lazareth⸗Verpflegung Anſpruch 


haben: 
2) Die bereit3 aus dem Dienſt geſchledenen Combattanten des 
Feldzuges gegen Frankreich aus dem Unterofſizier⸗ und Ge⸗ 


ö derjenigen Packete mit Eivilkleldern ers 
folgen, welche bereits nach der zweiten Hälfte des Dezembers v. J. 


meinen⸗Stande, welche verwundet oder in Folge der Kriegs⸗ a 


ſtrapazen erkrankt find, . 
3) Ausnahmsweſſe in dringenden Fällen auch ſolche Mann: 
ſchaften des inaktven Standes, deren Leiden zweifellos aus 
dem Feldzuge von 1866 herrühren. : i 
An Kurorten ſtehen dieſelben zur Dispofition für Rekonva⸗ 
leslenten; aus dem Bezirk der Garde⸗ und Zten Armee⸗Corps 
Teplitz, Oeynhauſen und Sool⸗ und Seebald Colberg. 


Aus dem Bezirk des J., 5. und 6. Armee Corps; Warm: = 
brunn, Landeck, Reinerz, Salfbrunn, Sool⸗ und Seebad 


Colberg und Königs dorf⸗Jaſtrezemb. 


Außerdem können für Leute aus allen Bezirken noch fol⸗ 


gende Heilquellen benutzt werden: Lippſpringe, Pyrmont, Ems 
Langenſchwalbach, Münſter a. Stein, Creuznach und Wiesbaden. 


Die Anmeldungen der zur Badekur zuzulaſſenden Manns 
ſchaften find von den Truppenthellen und 1 
aſa⸗ 


Kommandos, reſp. wenn die Kranken ſich noch in den 
rethen befinden, von den betr. Lazareth⸗Kommiſſionen in vor⸗ 
e Meile an die General⸗Gonvernements ein: 
zureſchen. 


Die Patienten erhalten die beftimmuugsmäßige Reiſevergü:⸗ 


tigung. Auf die Dauer der Kur beziehen dieſelben ihre Loh⸗ 


nung und Brotgeld, auch die nicht mehr im aktiven Dienſt⸗ 
verhältniß befindlichen Leute. — Invallden erhalten ihre Pen⸗ 


ſion. Soweit denſelben die Mundverflegung nicht in Kurhäu⸗ 


fern oder Lazarethen durch Vermittelung der Milltärverwal: 


tung koſtenfret gewährt wird, erhalten fie eine Zulage von 15 


Sgr. pro Mann und Tag. i 

Diejenigen, welche ſich nicht mehr im aktiven Dienſtverhält⸗ 
niß befinden, werden von den Landwehr⸗Batalllonen eingezo⸗ 
gen und den Beſtimmungen gemäß eingekleidet. 


* Hoheren Dits iſt es den Krelsb hörden zur Griägung h 


anheim gegeben worden, ob es ſich nicht empfehlen möchte, 


in geeigneter Weile darauf hinzuwirken, daß (ſofern es Boden⸗ 


und klimatiſche Verhältniſſe geſtatten) zur Erinnerung an die 
gewaltigen, jüngſt beendeten Kriegsereigniſſe, ähnlich wie dies 


an vielen Orten nach Beendigung ber Freiheitskrlege und jetzt 


wiederum verſchiedentlich geſchehen iſt, in den verſchledenen Ge⸗ 


meinden, unter angemiſſenen Feierlichkeiten, insbeſondere un⸗ 


ter Zuztehung der Schuljugend, hochſtämmige Friedenseichen 


gepflanzt werden. Der Regierungs⸗Vicepräſident in der Pra⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein, Herr v. Ende, fügt für ſeinen Bereich 


hinzu, daß es nach der Pflanzung auch von den belreſſenden 


Gemeinden als Ehrenſache angeſehen werden muß, dieſe Frie⸗ 
a n e damit dieſes Sinnbild 


denseichen zu ſchützen und zu pflegen, 


R 


deulſcher Kraft und deutſcher Treue ſich in aller Herrlichkeſt 
entwickeln kann und em e Geſchlechtern Gelegenheit gege⸗ 


ben wird, ſich in ſeinem 
1870 und 1871 zu erinnern.“ 


chatten dankbar der Helden von 


3 


8 
ER 
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„tedader eine Begräbnißfeierlichkeit ſeltener Art ſtatt. Dieſelbe 

galt der Beſtattung der irdiſchen Hülle eines unferer kapferen 
Krtegshelden, des hieſigen Ackerpächters Karl Friebrich Wilhelm 
Schubert, Unteroffizier im 2. Weſtpreußiſchen Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 7 (1. Bat. Jauer). Derſelbe war am 9. Febr. 
auf der Trancheenwache vor Belfort durch eine Granate, 
die außer ihm noch 16 Kameraden (darunter 4 lödlich) netto! 
fen hatte, durch Zerſchmetterung des Unken Unterſchenkels ſchwer 
verwundet worden, in Folge deſſen er, nachdem die Amputa⸗ 
tion erfolgt war, am 28. Febr. ſtarb. An vemfelben Tage 
reiſten feine Frau und fein Bruder von hier ab, in der Abſicht, 
den Verwundeten an Ort und Stelle zu pflegen. Sie kamen 
leider zu fpät; feine Kameraden hatten den geliebten Freund 
auf einem ſchönen Platze, auf welchem über 50 Helden ſchlum⸗ 
mern, bereits zur ewigen Nube gebettet. Ein Kreuz mit der 
Inſchrift: „Hier ruhet Karl Schubert, Unteroffizier ꝛc.“ bezeich⸗ 
nete die Grabſtätte. 

Die Angehörigen des Verſtorbenen aber brachten ſeine Leiche, 
die von den Kameraden wieder ausgegraben wurde, mit in 
die Helmath, und hier wurde fie nun heut von den Kame⸗ 
raden, die um Verſchiebung des Begräbniſſes bis zu ihrer 
Rückkehr erſucht hattten, zum zweiten Male zu Grabe getra⸗ 
gen. Dem außerordentlich zahlreichen Trauerzuge ſchloſſen 
auch die Militär⸗Begräbriß⸗Vereine von Lomnitz, Eichberg, 

ſchbach, Jannowitz, Rohrlach und Malwaldan ſich an. Das 

rabkreuz von Belfort wurde hinter dem Sorge getragen. 
Die Krieger⸗Kameraden aber betteten ihre Kränze, mit denen 
fie geſchmückt waren, mit in das Grab Dle unvergleichlich 
rührende und nöſtliche Grabrede hielt Herr Superintendent 
Werkenthin, anſchließend an das Wort: „Ich habe einen 
275 Kampf gekämpfet“ u. . w. Möge dem „tapferen Kämpfer 
ür's Vaterland“ und dem „treuen Kämpfer Chriſti“ die Erde 


leicht ſein. Sein Andenken wird nie in uns verlöſchen. Er 


ruhe in Frieden! 

Liegnitz, 31. März. Dem Hauptm. und Compagnie Chef 
Scherpe, Viee⸗Feldwebel Richter und Wehrmann Chriſtian 
Lange vom Beſatzungs⸗Batalllon (Liegnitz) Landwehr⸗Regmts. 
Nr. 7. iſt das Elferne Kreuz 2. Klaſſe von Sr. Mojeſtät dem 
Könige verliehen worden. 

Grünberg. Am 27. März kam dle erſte Locomotive auf 
einer Probefahrt hier an. 

J. Schweidnitz. Am 27. März, Nachmittag 4 Uhr 22 
Minuten, ging ein Extrazug mit über 600 Mann Elſäſſern, 
die vorher meiſtentheils hier und in Glatz internirt waren, ab. 
Mannſchaften des Erſatzbatalllon 62. Infanterie⸗Regiments 
bildeten die Escorte. Der Zug geht von hier direct nach Straß⸗ 
burg, von wo aus die Leute in ihre Heimath bis auf Welteres 
entlaſſen werden. Von den Elſäſſern, die franzöſiſche Soldaten 
bleiben wollen, ſind ſehr wenige, und ſind dieſelben vorläufig 
zurückgehalten worden. Der Abſchied Einzelner von bieſigen 
Bekannten und Arbeitsgebern war überaus herzlich. — Am 
27. erſchoß ſich in den hieſigen Militair⸗Schleßſtänden eln 
Wehrmann der 2. Compagnie, Garniſon⸗Bataillon 62. Die 
Motive zur That ſollen Schwermuih geweſen fein. — Die 
offentlichen Prüfungen am hieſigen Gymnaſium fanden am 
28. und 29, März ſtatt, die Entlaſſung der Abiturienten am 
31. März. Das Programm enthält außer den Schulnachrichten 
„Weber einige Anwendungen des Hülfswinkels,“ verfaßt von 
Dr. Hildebrand, und „Rede über den Begriff und das Weſen 
der Bildung,“ verfaßt vom Direktor A. Friede. Nach dem 

ie lll beſuchten im verfloſſenen Schuljahre 330 Schü⸗ 
er die Anſtalt. Am Schluſſe der Chronik des Gymnaſiums 
theilt der Herr Direktor die Namen derjenigen ehemaligen 
Schüler mit, welche in dem eben ruhmreich beendeten, helligen 
Kriege gegen den alten Erbfeind Deutſchlands den Heldentod 
für König und Paterland geſtorben ſind. Es ſind dies 1) Max 
Roſemann, geb. zu Langenbielau, Kammergerichts⸗Referendar, 


Vice⸗Feldwebel (Offizlerdienſte thuend) im 2. B 
Grenadier Regiment Nr. 12, fiel bei Saarbrücken am 
1870; 2) Herrmann Hayn, geb. zu Breslau Jen 
50. Infanterie⸗Regiment, fiel bei Wörth am 6. Auguſ 18 
3) Wilhelm Ruprecht, geb. zu Pirl bei Paris, Jeu 
im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr 6 far 
9. Auguſt 1870 in Folge der in der Schlacht bei Won, 
haltenen Verwundung zu Wörth; Rudolph Tah 
Golitſch bei Schweidnitz, Berg Eleve und Landſoehr enen 
kommandirt zum 1. Weſtpreußſſchen Grenavier- Regiment J 
ſtarb am 11. Auguſt 1870 gleichfalls im Lazareth zu al 
in Folge der in der Schlacht bei Wörth erhaltenen Pau 
dung; 5) Guſtav v. Lütttwiß, geb. zu Neiße, Premier 
im 4. Garde. Grenadſer⸗Reglment (Königin Auguſtah file 
18. Auguft 1870 zu Gravelotte; 6) Map Grundmann, 10 
Sade Appellatſonsgerichts⸗Neferendar, Reſerveoffter in 
arde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin Gliſabeth), 0 In 
Schlacht von Metz, ebenfalls den 18. Auguft; 7) Fiih , di 
eb. zu Groß⸗Glogau, Seconde⸗Lieutenant im 3, Heſſſcheng 
net egen Nr. 83, fiel in der Schlacht bei Geha, 
1. September 1870; 8) Georg v. Schrötter, geb, zu Lane 
Piemler⸗Lieutenant im Pommerſchen Jäger⸗Batallon Ir 
Rel am 2. Dezember 1870 vor Paris; 9) Erich Giersbeg, 
zu eee einjährig Freiwilliger im 3 Garde- Gren 
Regiment (Königin Eliſabeih), fiel am 21. Dezember Iöſh 
Le Bourget; 10) Fritz Bech, geb. zu Schwelbnſt, ek 
im 3. Heſſiſchen Infanterte⸗Regiment Nr. 83, Ritter des egen 
Kreuzes, ſtarb im Lazareth zu St. Cyr am 13, Januar IN] 
in Folge einer bei Bretoncelle am 21. November 1870 ah 
tenen Wunde; 11) Guſtav Adolph Schmidt, geb. zu Maſth 
Lieutenant und Adjutant im 53. Infanterfe⸗Regiment, Mi 
des eiſernen Kreuzes, fiel den 29. Januar 1871 bel Erf n 
des Dorfes Chaffols. | 
Peterswaldau . Schl. 31. März. Am 5. d. Felle 
Schneldermelſter Gottfried Scholz und feine Eheſtau bieglk 


aus Rom mittheilen, iſt von dem Nüdtr 
tonelli als Staatssekretär die Rede. 

— Am heutigen Tage feierte der auf der Altbüher 
14 wohnende Poſamentler Herr Johann Gottlieb di 2 
50jähr. Bürgerjubiläum. Hr. Fiſcher, welcher am J. Ju 
1796 zu Kunzendorf, Kr. Liegnitz, geboren wurde, & 1 
nebſt ſeiner Gattin des beſten Wohlſeins und hofft 0 
d. J. die goldene Hochzeit im Kreiſe feiner Kinder und 
kinder feiern zu können. 


F. P. Brief des Cufraſſter Heinrich Krauſe (aus S 
bach), von vi 10. Eskadron 5. Eutraffter- Regts.! 


me Od 
November war der Men hi 


it dem Pe 


wurde ich von leu 


aufgerafft und von einem kleinen Gebüſch na hi 


ich mu 1 I N 
2 franzöfiſchen Cufraſſteren ein kleines 10 f 


nahmen. Das war für mich kaum zum 
15 = ich noch immer froh, daß fie mir 
achdem ich die Nacht auf der Wache zu⸗ 
gen 2 Uhr ein Wagen und ich wurde 

Stadt Chateaudun gebracht. 


kam in's Gefängniß, wo ich die Nacht 
en 5 Mann vom 6. Cuiraſſier⸗Regiment 
de mir wieder etwas wohler, wenfgſtens 


100 Mann und wir blieben bis 15. Dezember daſelbſt. Von 
da ging es nach der Inſel Belle Jele. Dort war ich bis 
„März. Das war eine frohe Stunde, die Stunde der Er⸗ 
löfung! ꝛc. — 


VBermiſchte Nachrichten, 
In Amerika hat jetzt die Mode um ſich gegriffen, Kin⸗ 
der⸗Ausſtellungen zu veranſtalten u. der Mutter des nor⸗ 
malften Kindes eine Prämie auszuſetzen. Im Februar war 
ine ſolche Ausstellung in Cedar Rapids. Drelundſechzig Müt⸗ 
ler mit ihren Kindern waren erſchienen, denen feierlich mitge⸗ 


gehelten. Unter allgemeinem Gelächter wurde die Ausſtellung 
ohne Ergebniß geſchloſſen. a 

— Daß „Badinguet ein Spottname des Exkaiſers Napo⸗ 
ons I. it, willen wohl ſämmliche Leſer der Zeitungen von 
eurem Datum, aber nicht alle kennen den Urſprung. 
Dadinguet heißt der Maurer, in deſſen Kleidern der Ge: 
gangene aus Hamm enifleh und deſſen Name im Volksmund 
0 1 Kelle u. dem Depoſſidirten verblieb (Mont. -Z.) 

" 


Es au feinem Heinen Sohne, „und welßt Du, was ein 
derke ite“ „Ja wohl, Papa“, erwiderte ver Junge weinerlich, 
ein Ferkel it der Sohn von einem Schwein!“ 
Einem Bürger in Texas wurde kürzlich ein Pferd ge⸗ 
fühlen; er telegraphirte zur nächſten Stadt und erhielt die 
erfreuliche Antwort: „Pferd bier; Dieb gehängt.“ 
: ordbauſen, den 27. M [Von dem Auftreten der 
. dae gegen unſere deutſchen Landsleute find auch wir in 
10 age, ſchielbt die „Nordh. Ztg.“, ein Belſpiel bringen zu 
Bed 170 unſerm Mitbürger Herrn J. C. Wedelind iſt 
= De 5 inſicht in einen Brief aus Libourne in Südfrankreich, 
15 aden Habe ſeine franzöſiſchen Mühlſteine bezieht, geftattet 
on f je Brief geht aus von der bekannten Firma „Cha: 
wi 1 gault und Comp.“ in Lbourne bei Bordeaux. Die 
ſpulcht darin ihr Bedauern aus, daß fie fernerhin deutſche 
he empfangen könne, well ſie alle 
1 ſſen habe. Sie begründet dieſe Ente 
zel ei die preußiſchen Armeen ſo viel Spuren 
0 er Schmerzen, der Gewaltthätigkeiten und der 
af karge aller Alt hinterlaſſen hätten, daß 
Se ange Zelt hinaus nicht inmitten der Franzoſen 
chämte Ver würden.“ Darauf ſtellen die Herren das un 
erlangen, daß das hieſige Geſchäſtshaus ihnen 


ſei f 
So weft ge 


hr allein. Noch eine Nacht blieben wir 


u biſt ein Ferkel!“ ſagte kurzlich ein Vater Ar⸗ 


ufte 


bie. auf 


Thlr. auf 0 
Nr. 48 der Serie 7538, 2000 Thlr. auf Nr. 14 der Ser. 8599. 
Prämienzlehung der 35⸗Gulden⸗Looſe fiel der Hauptgewinn von 
35,000 6 d 92 10 5 


ewinn von 10,000 Gul 


Ehronik des Tages. 8 
Verliehen wurde dem Hauptkaſſen⸗Redanten der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn Alexander Bayer zu Breslau der Character als 
Rechnungsrath. 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht, 
Fortſetzung. 

Mathilde wußte ſich den Freunden gegenüber mit jenem 
weiblichen Takt zu bewegen, der eine mangelnde Bildung 
ziemlich geſchickt verbirgt. Ihre Stimme hatte jenen ſanften, 

edämpften Ton, wie er gerade Naturen eigen iſt, die ihre 
If Grunde heftige Leidenſchaftlichkeit gewaltſam uiederkäm⸗ 
pfen. 


Naivetät, die nur zweifelhaft ließ, ob ſie natürlich oder er⸗ 


künſtelt war. Die hohe Stirn, die trotz ihrer ſanften Ver⸗ 


ſchleierung zuweilen hell und ſcharf aufblitzenden blauen kal⸗ 
ten Augen ließen weit eher auf das Letztere und auf vor⸗ 


wiegenden berechnenden Verſtand ſchließen, ſelbſt ihre ganze 


Ausdrucksweiſe war nicht frei von Ziererei. Auch die Ein⸗ 
richtung ihres Zimmerchens verrieth ihre Neigung, ſich über 
ihren Stand zu erheben und es ſo viel als möglich den 
vornehmen Leuten gleich zu thun. 

Alle Möbeln waren mit ſauberen Häkelarbeiten ſorgfältig 
überzogen, in den Ecken des zierlichen Sophas prangten zwei 
prachtvolle Schlummerkiſſen, an der einen Wand hing ein 
großer Pfeilerſpiegel, ein hübſcher Teppich bedeckte den 
boden, und allerlei Nippesſachen, ſogar einige Marmorfigu⸗ 
ren, ſchmückten verſchiedene Conſolen und Tiſchchen. Eine 


zierliche Ampel hing mitten im Zimmer; auch an einern 


chaise longue fehlte es nicht, von der Auguſt ſogleich Be⸗ 
ſitz ergriff. { 

Eine Unmuthswolke zeigte ſich auf der weißen Stirn Ma⸗ 
thildens, als ſich ihr Verlobter mit der ganzen Wucht ſeines 
Körpers auf das koſtbare Hausgeräth warf und die Sprung⸗ 
federn nur fo knackten. Sie nagte an ihrer weichen, blü⸗ 


laſſen möge. 


Sie war anfangs ſchüchtern und befangen, bald aber 
begann ſie harmlos zu plaudern und entfaltete eine gewiſſe 


uß⸗ 8 


— 


8. muß. 


ER: 


henden Unterlippe 


n Unterlippe und b Luft zu haben, ihm 
einen Verweis zu ertheilen, beſann ſich aber und ſagte mit 


gezwungenem Lächeln: „Das arme Dings ſeufzt immer ge⸗ 


waltig, wenn Du Dich feiner bemächtigſt.“ 


zu werden,“ entgegnete Auguſt. „Ich fühle mich nicht wohl, 
wo ich dieſem Plunder die höchſte Achtung bewelſen muß und 
mich nirgends anlehnen kann.“ Trotzdem richtete er ſeinen 
Kopf in die Höhe und ſaß fortan gerade und aufrecht. 
Er griff nach ſeiner Cigarrentaſche, wollte ſich ſchon Feuer 


anmachen, da hörte er ein leiſes unmuthiges Räuſpern feiner 


Braut, er beſann ſich, und die bereits hervorgeholte Cigarre 
wanderte in die Taſche zurück. „Wie ſchade, daß Du den 
Rauch uicht vertragen kannſt,“ ſagte er mit einem ſchweren 
Seufzer aus ſeiner breiten Bruſt. „Ich werde mir ſpäter 
ein beſonderes Rauchzimmer einrichten müſſen.“ 

„Du weißt, meine Kopfnerven leiden darunter“ — und 
Mathilde ſtrich mit ihrer kleinen zierlichen Hand über ihre 
Marmorſtirn; „aber ich möchte Ihnen durchaus keinen 
Zwang auflegen“, wandte ſie ſich zu den beiden Fremden, 
„denn ich weiß, wie viel die Herren entbehren, wenn ſie 
auf ihre geliebten Cigarren verzichten müſſen.“ 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, aber wir rauchen Beide 
nicht“, entgegnete Emil mit einer artigen Verbeugung; ob⸗ 
wohl er mit der Freundin Mathilden's in ein elfriges Ge⸗ 
ſpräch verwickelt ſchien, hatte er ihre Aufforderung doch ge⸗ 
hört. Auch der Maler beſtätigte die Verſicher ing Emil 's. 
„Das iſt prächtig!“ rief Mathilde und ſchlug wie ein 
Kind vor Freude in die Hände; ſie ſchien erſt jetzt Emil 
zu bemerken und ihre Augen ruhten einen Moment voll 
Intereſſe auf der eleganten Erſcheinung. „Das Rauchen iſt 
doch eine ſehr häßliche Angewöhnung, es iſt nicht nur ein 
koſtſpieliges Vergnügen, ſondern ſchwärzt auch alle Zimmer 
und Gardinen.“ h 

„Du haft aber joeben für die Leiden eines Rauchers, 
dem dies Vergnügen grauſam entzogen wird, ein lebhaftes 
Verſtändniß gezeigt,“ entgegnete Auguſt, „warum biſt Du 
nun gegen mich ſo hart und unerbittlich?“ 

„Wenn uns Jemand wahrhaft liebt, dann muß er ſolchen 
Genüſſen heldenmüthig entſegen können.“ Sie lächelte da⸗ 
bei zu ihren Gäſten anmuthig hinüber. 

„Du willſt alſo durch Dein Gebot nur die Macht mei⸗ 
ner Liebe prüfen?“ fragte Auguſt und blickte ihr forſchend 
in's Antlitz. 

„Wie kannſt Du ſo Arges denken!“ Sie nahm die 
Miene der gekränkten Unſchuld an und jetzt warf ihre Freundin 
eifrig dazwiſchen: „Nein, verehrter Herr Berger, ich kaun 
Ihnen verſichern, daß Mathilde ſtets den heftigſten Kopf⸗ 
ſchmerz bekommt, wenn ſie lange Tabakrauch einſchlucken 
Ich dagegen vertrage den Rauch, habe ihn ſogar 
ſehr gern.“ f 
„Ich danke Dir, Emilie!“ rief Mathilde und ſchmiegte 
ſich an ihre Freundin zärtlich an. Dem Maler kam es 
vor, als wollte ſie dabei nur die Elaſticität ihrer Glieder 

eigen. 
5 Sie werden dafür auch einmal eine ſehr gute Hausfrau 
fein,“ bemerkte Auguſt. 8 


BI 


„Laß es ſeufzen, wozu find die Meubel da, als gebraucht 


„Woran erinnerſt Du mich!“ rief 
ſchuldigte ſich vor ihren Gäſten und 
Küche. 


Auguſt ſprang von feinem Sitze auf, ſtellte fd 
nen kurzen Beinen breit und ungeſchickt vor feine z 
hin, blickte fie triumphirend an und richtete an ſie nichtzui 


ter als ein kurzes, fragendes: „Nun p!“ 5 

Emil ſowohl als der Maler antworteten nicht; 
wiederholtes Drängen entgegnete Richard: „So wart 
und er ſchaute dabei auf Emilie, um anzudeuten, 
nicht der Ort ſei, von feiner Braut zu ſprechen. 
„Ihr könnt uugeſcheut reden; Emilie verehrt ſie eb 
ich, und hat, weil mich Mathilde liebt, nicht umhin 
mir ebenfalls ihre Freundſchaft zu ſchenken.“ 

Emilie hatte ſich wieder an ihre Arbeit begeben, undi 
kleine zierliche Damenhut, den fie zu vollenden halle, zie 
in ihren Händen; fie erröthete bis zu den Schlafen, un 
ohne den Referendar anzublicken, flüſterte fie: „Jg, Dir 
thilde iſt ein herrliches Weſen, wer ſollte ſie nicht ben 
dern und lieben!“ Es klang aus ihren Worten die 
Neidloſigkeit, und doch verriethen fie das ſchmerzlich 
wußtſein, daß fie ſelbſt jo wenig körperliche Reize besch. 

„Emilie,“ Sie find wirklich eine gute Seele,“ entpegl 
Auguſt und ſtreckte ihr feine breite Hand entgegen, E 
gab ſich den Anſchein, als wenn fie es nicht beachtet, w 
beugte ſich eifriger über ihre Arbeit. 9 

„Merkwürdig!“ rief Auguſt etwas unwillig. „Ich ug 
noch jo herzlich und zutraulich mit Ihnen verkehren wolle 
liebe Emilie, Sie halten ſich ſtets in einer reſervirlen E 
lung, und ich glaube, Sie dulden mich nur, weil ich m 
einmal der Verlobte Ihrer theuren Freundin bin“ 

Sie antwortete nicht, das ſchmerzliche Lächeln, 
ihren Mund ſpielte, entging ihm, nur der Male 
es; unruhig, haſtig, in der Abſicht, dem für fie pei 
Geſpräch eine andere Wendung zu geben, fragte fie 
„Und wie lange find Sie wieder in der Heimath?!“ 

„Hat Ihnen mein Vetter ſchon von feinen Löwen 
erzählt?“ rief Auguſt lachend. 

„Sie haben Löwen gejagt?“ fragte Emilie ganz era 
„O bitte, das müſſen Sie erzählen, wenn Mathilde faut 
kommt; fie hört und liest nichts fo gern, als von i 
furchtbaren Abenteuern.“ De 

„Das weiß ich ja noch gar nicht,“ bemerkle Auge 
„Da hätte ich Ihr längſt meine ſchrecklichen Erlehnſſe 
Beſten gegeben. Auch ich habe als flotter Muse 
Tiger und Hyänen, am allerliebſten aber Bären andebund 
Kameele uud Nashörner abgeführt und mich mit Affen 
umgebalgt.“ Er wußte ſo Vieles nicht von feiner Beg 
wie viel wiſſen überhaupt Liebende von einander? El 
be Ehe und nach Jahren erfahren fie Manches, N 

es. — Run, 

Emilie wagte jetzt ihre zwar matten, aber f 
lich gutmüthigen Augen halb neugierig, halb zweſf 15 
den jungen Mann zu richten, der in ein herzliches Weg 
ter ausbrach und in befter Laune entgegnete; 2 

Jortſezung folgt. 2 


Nehſt drei Beilagen. 


ochter Anna, 12 Jahre alt, erkrankte vor einem 

10 85 October) an einer Herzbentel: Entzündung, 
wie der Arzt es nannte, Die Krankheit wurde ſchlimmer 
und schlimmer, ging in eine Herz Erweiterung über u. 
wir erwarteten — etwa 6 Wochen nach Beginn der Krank⸗ 
heit — den Tod, welchen ſowohl der bis dahin behandelnde 
Hausarzt, als auch ein zur Conſultatlon hinzugezogener 
welter Ae, als nahe bevorſtehend und zugleich als wün⸗ 
ſtenswerth bezeichneten. In der darauf folgenden Nacht, 
während das Kind, dem Ersticken nahe und unter heſtigem 
Husten, schrecklich litt, fiel mir plötzlich ein, daß ich doch, da 
die Aerzte ſelbſt u 5 45 iR Kunſt Bin acer 
meine natürliche Abneigung gegen Quackſalbere 
un Ja cut wenden ſollte, 


und daß er ſicherlich feine zahlreichen Atteſte über ganz 


en, Sonntag früh, zu Herrn 
hi das Kind, gab ihm von dem Königtrank, ſprach aber 


um die Sache zu 


Hunderte von Original⸗Briefen 

. zur Verfügung. Dieſelben 
21 7 Dankſagungen der verſchtedenſten sonen über 
5 2 9 5 den mannigfachſten Krankheiten ; ihre Echtheit 


daß . e mein Vertrauen iſt ſo groß geworden, 


eis den Königtrank gebe; bisber iſt dies V 

; ertrauen nicht 
nt Pan Stets war jedes Us bel bald a 
reundeskreiſen 


s bei einem mei 5 
fc ein erwachſenes can, Habt Dir Dam Im 
— und innerlichem Gebrauch deſſel⸗ 

beides gab ihr ſtets große Erleichterung, be 


Tödtlichſte Herz Krankheit! 


ſonders waren die Umſchläge ſehr wohlthuend — von der 
Diftheritis gerettet worden zu ſein. Der Arzt hatte den 
Zuſtand für ſehr gefährlich erklärt. 


Berlin „ den 20. November 1870. 


Groß, Geh. Finanz⸗Rath, 


Prinzenſtraße Nr. 85. 


Lieber Herr Jacobi. — Da es Ihnen erwünſcht fein 
muß, meinen väterlichen Ausſpruch über die ſchwer krank 
geweſene Tochter J. endlich zu vernehmen, 15 ich Ihnen 
denſelben zugleich aus dankbarem Pflichtgefühl Sie fanden 
meine Tochter von ihrem Arzte“) nach v elmaliger gründ⸗ 
licher Unte ſuchung mit der Erklärung aufgegeben, daß ſie 
unc noch kurze Zeit leben könne. Schon ſeit ſieben Jahren 
litt fie am Herzen, und ihre Krankheit war nach der Er⸗ 
klärung deſſelben Arztes ein organiſches Leiden, gegen wel⸗ 
ches es kein Mittel gäbe Es traten in der letzten Zeit 
täglich hänſige Herzkrümpfe ein, an welchen fie nach der 
ärztlichen Ausſage hätte ſterben müſſen: fie war auch bereits 
ganz elend geworden und hatte das Ausſehen einer Leiche 
— Dir Königtrank, welchen wir ihr reichten, hob die Herz⸗ 
krämpfe in wenigen Tagen“) auf, und die Kranke geſun⸗ 
dete unter fortgeſetztem Gebrauche dieſes Trankes zuſehends, 
fo daß fie längſt wie ein Geſunder iſſet, trinket, ſchläiet u. 
einige häusliche Arbeiten verrichtet. Dies ſpreche ich wahre 
beitsgemäß und mit Dank gegen Gott aus, dec dieſen 
Trank ſichtbar geſegnet hat. 5 

In dankbarer Liebe Ihr 


F. W. Rührmund, Partikulier, 
(Prinzenſtr. 86, damals Rltterſtr. 15). 
Berlin, am 3 März 1863. 


Nachſchrift. Im Begriff, mein vorſtehendes Schreiben 
auf Wunſch des Herrn Jacobi amtlich beglaubigen zu 
laſſen, bezeuge ich zugleich, daß bis heute — alſo innerhalb 
ſechs Wochen — nicht nur keine, auch nicht die geringſte 
Erſcheinung etwa wiederkehrender Krankheit bei meiner 
Tochter I gezeigt hat, fie vielmehr von Woche zu Woche 
mehr erſtarkt ih und nach allem Anſchein zu blühender Ge⸗ 
ſundheit gelangen wird. Denn ſie bat längſt ihr volles 
Fleiſch wieder, und ihre vollen Backen nehmen auch an 
geſunder Röthe zu. 

Berlin, am 22. April 1868. F W. Rühr wund. 

Auf dem königl Stadtgericht zu Berlin beglaubigt. 


IB Von ſo ſchwerer Krankheit Geneſene müſſen einige 
Wochen lang den Trank noch brauchen, wenn ſie völlig 
geſund werden und es bleiben wollen. 


*), Einer der gelehrteſten Aerzte Berlin's. Er hatte die 
Kranke drei Monate vergeblich behandelt und ſie dann mit 
der Erklärung verlaſſen (1) „gegen dieſes Leiden 
giebt es keine Mediein“; er erwartete in wenigen 
Tagen den Tod und wollte ſpäter darchaus nicht 
glaaben, daß ſie wirklich geneſen ſei (), hielt es auch 
nicht der Mühe werth, ſich davon zu überzeugen! 

) Die Herzkrämpfe kamen gar nicht mehr, wie die 
Kranke täglich ausſagte. 


a er Die Geneſene hat fi) 1868 oerbekrathiet und ift ganz 
geſund. 


Eine ſolche Kranke fand Jacobi 1863 auch in Sternberg 
M., eine Frau in der Mitte der 40er Jahre. Auch fi: 
war von dem ſehr gerühmten Arzt des Ortes aufgegeben. 
Auch diefer Arzt war ehrenwerth; er ließ die Kranke ſogleſch 
den Königtrank nehmen. In der Nacht vorher war er wle⸗ 
der gerufen worden; man erwartete den Tod. Am Mor⸗ 
en kam der Ehemann und beſtellte beim Paſtor das hel. 
bendmahl. Um 12 Uhr reichte man ihr zum erſten Mal 
den Trank, um 2 Uhr zum zweiten Mal. Bald darauf 
wurde das heil. Abendmahl für diefen Tag abbeſtellt, weil 
die Kranke ſich weſentlich gebeſſert. Abends 7 Uhr reichte 
man ihr zum dritten Male. Am andern Morgen früh — 
J. war noch nicht aufgeſtanden — erhielt J. ſchon die 
Nachricht, die Kranke habe die ganze Nacht gut, ohne Stö⸗ 
rung geſchlafen, wie ſeit Wochen nicht. Als J darauf ſie 
ſah, war die Geſchrulſt aus dem rechten Arm und der 
Hand ganz fort; nur der Iinte Aim und die linke Hand 
waren noch dick geblieben, auf der Hand aber lag zäher 
Schweiß. J. fagte zur Geneſesden: wenn Sk mp gen 
früh erwachen, ſehen Sie dg nach der linken Hand 
und dem linken Arme, und Sie werden keine Geſchwulſt 
mehr beme len. Als J am andern Morgen ſie ſah, waren 
Arm und Hand ganz dünn gemorden Die Knöchel und 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygisift) Carl Jacobi 


Hauptmaun Striegau: Aug. Pehl. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glüdlich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraſt dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Kraͤnkeiten an, die fie ohne An⸗ 
wendung von Medici u. ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven⸗, Brufte, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
daut-, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Afthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
fopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hä⸗ 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
eigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Eaftle Nous Alexandria, Egypten, 10. Maͤrz 1869. 

Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich von 
einer chroniſchen Leibes verſtopfung der harinäckigſten Art, 
worunter ich neun Jah e lang auf's Schlecklichſte ge⸗ 


RL pe 


m Berlin, Frledrichsſtr. 208. 


Diiie Flaſche Königtrank⸗Extrakt zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — Zur hy 
A. Pan des Publikums ſind außer in Berlin dieſe Verkaufsſtellen errichtet: Hirſchberg: Paul 9 Voigtedo 


allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


die Adern lagen frei da. So wie u 
ünden — ſagte J. zur Patientin — iſt au 
erzen die Geſchwulſt gewichen.“ Am vie 

der Arzt fie ausfahren. Den Abend zuvor h en 

8 Uhr Rehbraten gegeſſen und war um 9 Uhr g 0 

111 gegangen | an N as 10 5 fo ſchön 15 b 

origen. Am andern Vormitta ae 

wieder beim Rehbraten. 3 be and J ſe ga 


Solche Fälle kommen faſt täglich do! 


Stadt Stiyer in Oberöſterreich, den 12, 6. 70. — Min 
liebſte Schweſter Marie! Vor allem Andern ars 
Dir, daß es unſerer lieben Mutter, ſeit fie wiederum dleſa 
Königtrank trintt, bedeutend beſſer geht; fie fühlt fıh h 
wohl, jo leicht, ich möchte ihr des Tages zwanzig Mal in 
den Hals fallen und fie küſſen, weil ich fie nicht mehr fi 
dend ſehe; ich danke Dir vielmals dafür. Du haft nd 
nur ihr, ſondern auch mir viele Freude dadurch verurfadt 
Sie hat noch immer dle erſte Flaſche, weil ſie den Kön 
trank nur, mit Waſſer vermengt, zum Schlafengehen ning 

An Fräulein Marie Eidenböck in Berlin, B hin 
Straße Nr. 49. g 


(ſ. auch das Zeugniß des Herrn Graf v. Wartensl 
auf Schwierſen im nächſten Just) m 


1 
u 


litten und die aller Ärztlicher Behandlung wida 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit mein! 
gefühlteften Dank als Entdecker dieſer köſtichen g 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leide 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, lei 
Barry's Revalesciere, teren Gewicht, wenn in! 
bezahlt, nicht zu theuer ‚fein würde. i 
Mit aller Hochachtung E Spadaß 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 f 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. ME 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Ihle B 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolalt 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 1 
— Zu beziehen durch Barıy du Barry & 
in Berlin, 178 Friedrichsftraße; in Breslau bel Schu 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in ll) 
Stade, in Reurode bei Wichmann, in Pad 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Ech 
in Landeshut bel Rudolph, in Striegau bei Pi 
Hirſchberg, bei Paul Spehr und Gu 
Nördiinger, in Greiffenberg bei Neumanl 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, UN 


FFW 


5 5 889 3 — 


Eatbinpungs: Anzeige, 5 


4207. i 5 

b — — Be Heute Nachmittag 4½ Uhr wurde meine liebe Frau, Hen⸗ 

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte Geburt eines Sohnes ristte geb. Gruhn, durch Gottes gnädigen Beiſtand von 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

ble i Pollzel Sekt Allen lieben Verwandten und Freunden dleſe Nachricht ſtatt 
Sagawe, zei; Sekretär. deſonderer Meldung. Robert Krauſe, Zahnkünſtler. 

Sirfäberg, den 1. April 1871. Waldenburg, den 31. März 1871. 


Klage und Troft 
: 5) „an dem früben Grabe der Frau 
weil. Christiane Bosine Biebenhaar, 
9 geb. Baumgarth, 
geweſene Ehefrau des Ernſt Chriſtian Siebenhaar, 


reibauers in Ober⸗Langenau 
geſtorben den 4. April 1870 im Alter von 48 Jahren 9 Monaten 14 Tagen, 
bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


Welch ein Jahr voll Schmerz und Thränen 
St für uns dahingeellt! 
Nichts hat unſ'rer Herzen Sehnen, 
Nichts die Wunden uns geheilt, 
Die Dein früher Tod geſchlagen 
In den bangen Trauertagen, 
Wo uns jedes Morgenroth 
Brachte neue Angſt und Noth. 


Llebreich warſt Du ja den Deinen, 
Hülfeſpendend Jedermann; 
Darum wir ſo ſchmerzlich weinen, 
Dich uns nichts erſetzen kann. 
Ach, Dein Gatte, Deine Kinder, 
Schweſter, Freunde auch nicht minder, 
Fühlen doppelt heut den Schmerz, 
er zerrſſen hat ihr Herz. 
ö Ach, Dein ſtilles häuslich Walten 
0 r uns Allen ſegnungsvoll; 
Neulich haft Du ausgehalten 
In der Pflicht, wie Jeder ſoll. 
a enn auch jeden neuen Morgen 
r erwuchſen neue Sorgen, 
Unermüdet trugſt Du ſie 
Für die Deinen fpät und früh. 


O, Need ungen er 
gar nicht offe 

Bern es ftatt der be ede . 

x r von Gott beſchieden war. 

gen AUG den Schmerz zu lindern, 

Wa ummer zu verhindern 

5 17 Dein Streben jederzeit, 

racht es Dir auch Schmerz und Leid. 


a Ober-Langenau, den 4. April 1871. 


8 


Die hinterlaſſenen Trauernden. 
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Deine Kräfte, ach ſie ſchwanden 
Alſo für uns allzu früh, 

In der Keanktzeit ſchweren Banden 
Nichts Dir Stärkung je verlieh; 
Denn nach hartem Kampf und Leiden 
Kam für Dich das ſchwere Scheiden 

Und des Todes kalte Hand 
Führte Dich in's beſſ're Land. 


Dort, wo jedem Dulder Kionen 
Ohne Schmerz und ohne Pein 
Seine Lieb’ und Treue lohnen, 
Wirſt auch Du nun I ſein. 
Dort, vor Gottes ew'gem Throne, 
Kommſt auch Du zum reichen Lohne 
Aller Deiner Lieb' und Treu 
Und biſt alles Kummers frei. 


Dorten wirſt Du für die Deinen 
Auch noch ferner thätig fein, 
Wenn ſie hier ſo ſchmerzlich weinen 
Unter Sorgen, Angſt und Pein, 
Wieſt Du ſegnend auf fie blicken 
Und in Wonne und Entzücken 
lehſt Du Gott noch für ſie an, 
er ja Allen helfen kann 


Dieſer Troſt allein erhebet 
Unſer tiefgebeugtes Herz, 

Und in banger Stunde ſchwebet 
Unſ're Seele himmelwärts. 

So ſind wir im Geiſt vereinet, 

Wenn das Auge Thränen weinet 
Denken wir an's Wiederſeben 
Dort in jenen Himmelshöh'n. 


= * 2 — — — zig . En ER EN a ET Zr Dan ARZT 


4246. Wehmüthige Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer, uns unvergeßlichen 


4215 Todes Anzeige 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der verw. Frau 


Cantor 


Johanne Charlotte Linke 


f geb. Krebs. 


Schon ein Jahr iſt einſam uns entſchwunden, 
Seit des Grabes Dunkel Dich umſchließt, 
Theure Mutter! ſeit Du Ruh' gefunden 
Und Dein Geiſt verdienten Lohn genießt. 


Freudig hofften wir, an Deiner Seite 
Würd' noch manche Stund' uns froh vergehn, 
Lieb' und Treue freundlich im Geleite 


Stchern uns ein ſegnend Fortbeſtehn. 


Ach! die Hoffnung ſchwand mit jedem Tage, 
ame matter ward Dein heiter Blick, 

nd der Krankheit Schmerzen, Angſt und Plage 
Raubten Dir Dein ſonſt ſo hohes Glück. 


Doch beendet find der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luſt; 
Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Treue Dankgefühke zollt Dir unſ're Bruſt. 


Ruhe ſanft! uns winkt ein Wiederſinden, 
Wenn der Tod auch unſer Auge bricht; 
Dann wird unſre Herzen neu umwinden 
Nur ein Land im höhern, ſchönern Licht. 


Entfernten Verwandten u. Freunden w i 
Schmerz hierdurch ftatt jeder beſonderen Meldung 9 
Anzeige, daß unfere gute Mutter und Tante, die 
Frau Kaufmann 


Chriſtiane Goliberſuch geb. Prep, 

haut An e anz 15 Pen 0 een lan MM 
. Um ftille Theilnahme bitten: ent ber 
Schmiedeberg i. Schl., den 1. April al ehr 


4285. Heute früh um 3 Uhr entſchlief nach kurzem aber 
rem Krankenlager unſer lieber Sohn und a ch 


Paul Oswald Emil, 


im 16. Lebensjahre. 1 
Dies zeigt Freunden und Verwandten, ftatt besondere 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an? 
Augnſt Thiel, Revterförfter, 
Bertha Thiel geb. Hartanı 

Hain bei Warmbrunn, den 2. April 1871. 


4275. Todes Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden die traurige Au 
daß unſer älteſter Sohn Heinrich, nach 19 tägigen % 
am Nerventyphus, den 2. April, Abends ½9 Uhr, zu u 
größten Schmerze verſchieden iſt. Um ſtllles Belld hi 


Die Familie Frich 
Seiffersdorf, den 1. April 1871. . 


Alt⸗Kemnitz, den 4. April 1871. 
Die Hinterbliebenen. 

4228 Todes: Anzeige. 

Schmerzerfüllt eigen wir Verwandten und Freunden hiermit 
an, daß unſer einziges, geltebtes Söhnchen Eduard uns geſtern 
Nachmittag 5 Uhr, im Alter von nur 10 Tagen, wieder 
durch den Tod entriſſen wurde. 

Dittersbach bei Waldenburg, den 31. März 1871. 

Die tiefbetrübten Eltern: 

Eduard Kress und Frau. 


Literariſches. 


4154. Soeben erſchien im Verlage von H. Ebeling & C. Plahn in Berlin und iſt in der Buchhandlung 
W. Schultze in Jauer vorräthig: 870 


Geſchichte des Deutſchen Krieges von 1870—1 


wider den Erbfeind. 
In überſichtlicher und populärer Darſtellung 
von 


Rudolph Menger. 
Mit einer Generalkarte, Schlachtplänen und Abbildungen. Sh. 


Preis 15 Sgr. in elegant farbigem Umſchlag Preis 15 


Dem deutſchen Volke wird mit dieſem nationalen Geſchichtswerke eine den ſiegreichen Selbentämpfen 
entſprechende ausführliche und würdige Geſchichte geboten. — Als das erfte vollſtändtge Buch über ragenden 
Feldzug von 1870—1871 nimmt daſſelbe unſtreitig, was Inhalt und Ausſtattung anbetrifft, einen 1 ai 
unter der bereits erichlenenen und noch erſcheinenden Kriegs » Literatur ein. Es ſei als Volksbuch im wa 3 
Wortes auf das Wärmſte empfohlen — 0 5 fanbt! 

Nach Auswärts wird das Buch bei vorheriger Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung verſa 25 


Die Buchhandlung von W. Schultze i 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 5 d. Mis, Nabel 
2 Uhr, ſtatt. 


Freireligiöſe Erbauung, 

mit Abendmahl verbunden: 

Charfreita g, den 7. April, früh 10 Uhr, m gelben 
4244. Der Wo 


4266. Sonntag den J. big. Oſterfeiertag ev ⸗luth I 
Herrn Pastor Nagel zu Heriſchdorf. Der Wh 
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nunmehr wieder perſönlich weiter führe. 
berg, in Mar 1671. 


fämmtlihen Lehranſtalten der Stadt Hirſchberg und Um⸗ 
gegend eingeführten 
Sch u 1 


b ũ che 
find ſtets in dauerhaften Einbänden in meiner Buchhandlung 
borräthig. Hugo Kuh in Hirschberg; 


EEE ee ERBEN EEE 
Ein zeitgemäßes Unternehmen! 


Bedeutender Colportage : Artikel! 
Soeben erſchlen, bei dem Unterzeichneten: 
Sämmtliche 


amtliche Depeſchen 
deutſch⸗franzöſiſ chen Kriege 


— in einem handlichen Bande. 


Preis nur 2½ far. 

Dleſes Büchlein, welches den glorreſchen Waffengang unſeres 
ſiegreichen Heeres klar veranſchaulicht, dürfte als Gedenkbuch 
für dieſe in der Geſchichte einzig daſt hende Zeit bei feiner 
enormen Billigkeit einen ganz bedeutenden Abjag finden. 

Unſeren ſiegreich heimkehrenden Kriegern wird dieſe Samm⸗ 
lung ein Gedenkbuch der erhebendſten Momente ihres Lebens, 
für Dejenigen aber, die nicht mit binauszogen in den gewal⸗ 
tigen Kampf, wird ſie eine lebhafte Erinnerung fein u. bleiben. 
1 Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt 
und wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 


Paul Müller, Buchdruckereibeſitzer 
in Löwenberg i Schl. 4239 
ee 


. 

= Kaufmänniſcher Verein. 
Versammlung: Mittwoch den 5. April Abends 7 Uhr. 
ar Der Vorſtand. 


4289. 7 - 
N Der 1 Turnverein. 
ä g den 6. April, Abends Punkt 8 Uhr: Statuten 
12 5 5 een d im Brent, Tage 
1 Jahre ® 
ſchlußfaſſung über das 10 rige Stift Ei e Be 
Der Tururath. 


F 
4040, Be der biefigeu höheren Leh 

ranſtalt, einer in der Ent⸗ 
Huang ge een Realſchule mit parallelen Gymnaſial⸗ 
00 efond he bereits die Klaſſen Serta bis Ober⸗Tertia und 
7 bis 9 3 ere Vorbereitungsklaſſe (Septima, für das Alter von 
am 18 abzen berechnet) enthält, beginnt das neue Schulj hr 
ur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
As 05 1 5 am 17. en Vor⸗ 

im Schulſaa nd ſein. 
g, den 1. April 1871. ee 
as Karatorium, f 


Buch⸗, Kunft⸗, Papier⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, WE 
(Leihbibliothek — Muſikalien⸗Leihinſtitut — Journalzirkel). f 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach erfolgter glücklicher Rückkehr aus dem Feldzuge mein Ge⸗ 
Daſſelbe eg empfehlend, bitte ich um ferneres geneigtes Wohlwollen. 


Richard 


424. Alle in dem hieſigen Königlichen Gymnaftam, ſowle in 4249. 


Richard Wendt. 5 
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Ressource. 
General = Berfammlung den 5. April. 
Ballotage. Der Vorſland. 


Menagerie 
des weltberühmten 
Thierbändigers, 
Afrikareiſenden 


wird in Hirſchberg von Mittwoch den 

5. d. Mts. b's zweiten Oller⸗ Feiertag zur Schau ausgeſtellt 
ſein. Schauplatz: Langgaſſen⸗Promenade. 
Die Menagerie beſteht aus Löwen, Tigern, Leopar⸗ 


2 


2 
2 


den, Hyänen (ſogenannten Lachhyänen), Wölfen, Bäreu, 


Schlangen, beſonders zu erwähnen eine Krokodill Familie 
(ein altes 8) jähriges mit 4 jungen), Käugurnh, Angute, 
Luchſe, verſchiedene Gattungen von Affen. f 

Jeden Abend 7 Uhr große Fütterung, ſowie Ringkampf mit 
den wilden Thieren. Sonntag zwei große Vorſtellungen und 


Fütterung, die erſte um 4, bie zweite um 7 Uhr. Um zabl: 
reichen Beſuch bittet Robert Daggesell, 
4265. Thierbändiger. 


Krieger⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 


Collecte Vietſch: Familie Vletſch monatl. 5 xt, Aſſeſſor von 
Böhmer 3 til, l 

Collecte Großmann: Bürgermeiſter Prüfer monatl. 3 rtl. 

Collecte Heine: Rittergutsbeſ. Schubert monatl. 4 rtl. 


Collecte Bettauer: Monatl. pr. März E. v. Uechtritz 3 til, = 


pr. April Kaufm Lampert 2 ril,, Ungenannt 10 fgr., Kaufm. 


Trump 2 til, Oberamtmann Schmidt 3 rtl, Fräul, Auguſte = 


Schneider 1 rtl. Großmann. 


Zur Deutſchen National Totterie 
gingen nach Berlin ab: ) 

Aus Warmbrunn: 5 

Ein Strohkäſtchen von Frau Oberſtlieutenant Baumelfter, ein 


Glas von Frau Major von Schlichting, ein Glas von Herrn 8 


Oberſtlieutenant v. Schwarzbach, ein Glas von Frau Major 


v. Reſtorf, ein Leuchter und eine Doſe von Frau Generalin 
v. Nolte, eine Doſe von Frau Gräfin Bieten, ein Petſchaft von 
Herrn Oberſtlleutenant v. Schwarzbach ein Serviettenband von 
Unruh, 2 Lieder von Frl. v. Wagenhof und ein kleines 


Frl. v. 
Büchelchen mit Anſichten. 
Aus Hermsdorf: 


2 N 
Von Herrn Grafen Ludwig Schaffgotſch eine grüne vergo, 


dete Glasvaſe mit Gemälde, von Frau Forſtmeiſter Bormann 


ein Handſchubkaſten, von Frau Inſpector Pohl (Joſephinen hütte) 5 
Berger ein Rauch? 


apparat von Alfenide, ein Oeldruckgemälde (Semſengruppe) 


zwei Arbeſtskörbchen, von der Familie v. 


und ein Nähetui Vogelbauer). 
Aus Schmiedeberg: 


Ein Fußkiſſen von Frau v. Borwitz, eine Zuderbüde, en 
Schreibkiſchleuchter von Porzellan und Stickerei zu Pantoffeln 
son Fil. v. Arnauld, ein Deſ uner von Porzellan, eine Butter⸗ 


en N UF E 


g büchſe von, ehr Cha d ein ge audtes Nadeltt en 9 
Kaufm. John, ein Waſſerkrug 51 Etsglas und In, Blumen 
vaſe von Frl. v. Plötz, ein bunter Waſſerkrug mit Glas von 


Frau Conditor Chriſtoph, eine gehäkelte Tischdecke von Frau 


Director Neumann, ein Uhrhalter von Alabaſter von Frl. v. 
Wedell, ein ſilberner Stridriegel mit Arbeit und ein Spitzen⸗ 
Kragen von Frl. v. ee „Otto der Schütz“, von Kindel, 
von Frl. v. Wechmar, ein Glas von Frl. v. Winkler, ein 
6 ein Rubinglas, eine Lithophanie von Eveline 


elte. 

Aus Hirſchberg außer den ſchon früher genannten Gegen⸗ 
Händen: ein Gliederarmband in elner Alruppe von Frl. Binner, 
ein Bild des Kronprinzen in Oeldruck von Ungenannt, eine 
Vaſe von Herrn v. Kampg, ein großer Lebkuchen von Herrn 
8 b. 2 5 ein Batiſtkaſchentuch mit geſticktem Rand von 
S, V. Luck. 


Schmiedeberg, den 29. März 1871. 
Bei dem ee Section Schmiede⸗ 
berg, find feit dem 8. d. eingegangen: Von Frl. Förſter 
Iitl., Hr. Pf. Himpe 1 rtl., Frau Kfm. Goliberſuch 15 fgr. 
Mit dem Beſtande von 21 rtl. 18 ſgr. 4 pf., den vom Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Zweig⸗Verein zur Verwendung für das hieſige Lazareth 
empfangenen 15 rtl. und den Jahresbeiträgen der Vereins⸗ 
nn pro 1871 mit 54 rtl. 10 fgr. in Summa 93 til, 
ö gr. . 
Zur Speiſung der im hieſigen Königl. Lazareth befindlichen 
Kranken und Verwundeten am 22. d. M. wurden ausgegeben 
20 rtl. mithin beträgt der Beſtand 73 rtl. 13 far. 4 pf. 
Ferner find eingegangen: Von Frl. Förſter 1 Paar Schuhe, 
85 v. Douglas, Frl. Stölting, Fr. v. Borwitz, Fr. Chriftoph, 
r. Lardrächin Ruprecht alte Leinwand, Fr. Knobloch Charpie. 
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Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 
5 Bekanntmachung. 


Diejenigen Wehrleute des hieſigen Beſatzungs⸗Batafllons, 
welche die ihnen mitgegebenen königlichen Montlrungsſtücke 
noch nicht hierher zurückgeſchickt haben, werden aufgefordert, 
dies unverzüglich zu thun, widrigenfalls ſie ſich der ſtrengſten 
Beſtrafung ausſetzen. 5 

Hirſchberg, den 3. April 1871. 

gez. von Wulffen, 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Bezirks⸗Commandeur. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung folgender, an der Schmiede⸗ 
berger Straße gelegenen Acker⸗ und Wfeſenparzellen: 
Nr. 28, weſtlicher Theil des großen Schuſterſtückes, 11 Mor⸗ 
gen 22 Ruthen, 
Nr. 43, weſtlich der Chauſſee, 4 Morgen 32 QRuthen, 
Nr. 63 und 64, am Pflanzberge, deren Flächeninhalt bis 
zum Termin noch feſtgeſtellt und bei der Verpach⸗ 
tung noch angegeben werden wird, ſteht 


Mittwoch den 12. April c., 
en Nachmittags 4 Uhr, 
Termin an. 


Die Verpachtung erfolgt auf 12 Jahre. Die näheren Be⸗ 
dingungen können in der Rathsregiſtratur eingeſehen werden. 
agen werden vor Beginn des Termins noch beſonders 
vorgeleſen. 
Bletungsluſtige wollen ſich zur Terminsſtunde beim neuen 
Schier ßhauſe einfinden. 

Hirſchberg, den 25. März 1871. 
Der Magiſtrat. 


4002. 


von Fran 


Sekauntmachung. 


4188. Bekannt mach un 3. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns P. O genſchn 
von hier eingeleitete Concurs it durch Accord derndig, 
Hirſchberg, den 28. März 1871. i 

Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung 70 
re ER 
233. Bekanntmachung. 5 
1125 Ziegeleibefiger Oscar Werne rſchen Conenz, 
gehören: 3 
4 Stände in hieſiger evangeliſchen Kirche litt, g. Nan 
No. 5. 6. 7. und 8. und eine Begräbnißſtelle auf 
evangeliſchen Friedhofe hier litt. 4. No. g., zehn Gin 
lang und breit. 5 

Dieſelben ſollen an den Meiſtbietenden verkauft weg 
Hierzu ſteht I 
am 25 April e., Vormittags II uhr, 
Termin an, zu welchem in unſer Parteienzimmer No, I Hin 
durch eingeladen wird. N 
Hirſchberg, den 24 März 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


3371. Bekanntmachung. ii 
Das auf dem Steinberge in unmittelbarer Nähe 11 
Stadt belegene Bergbaus nebſt Neſtauration fl 
1. Juli d. J. ab anderweit meiſtbietend auf 3 Johre ih 
pachtet werden. ö 
Zur Entgegennahme der Gebote haben wir Termin auf e 


15. April c., Vormittags 11 Uhr 
im kleinen Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, ay 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, MEN 
Ertheilung des Zuſchlags namentlich ſolche Bieter beridhäh 
werden, welche bereit3 ein ähnliches Etabliſſement bewiahee 
tet haben. Pachtbedingungen können während der Amtallın 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erftattung . 
Kopiallen überſandt werden. W 

Lauban, den 15. März 1871. 

Der Magiſtrat. 


233. * 
ke Heriun 
Das der vere ka 


8. Mai 187 as 10 Uhr, und 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerm ss 
richts⸗ Gebäude, Termins⸗Zimmer No. 1, verkauft Wines 
Zu dem Grundſtücke gehören 2,57 Morgen der Grune 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der en 1 
nach einem Reinertrage von 6 Thlr. 26 Sgr., bei der 10 1 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veran 0 m 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hyy 5 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, NE 7 
Abſchätzungen aus der Vorſubhaſtation und andere das Grin 
ftüd betreffende Nachweſſungen können in unſerem Buren 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. f a ei 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder dus Hel | 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in Net p 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realtech N 


Bann 


. den hiermit au gefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
Is kung der fon ſuuteſens im Veiſteigerungstermine 


ung des Zuſchlages wird 
Vormittags 11 Uhr, 


en. 
> il über Ertheil 
ak 1211 Mai 1871, 
Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
u. An 29. März 1 


871. 
liche Kreis⸗GerichtsKommiſſton. 
Der Subhaſtatlonsrichter. 


m Auktion. 
1 Donnerſtag den 6. April,. 


von feüh 9 Ahe ab, 5 
ich in meinem Aukti ns Lokale (innere Schllvauerſtraße) 


Nud. Böhm, Aukt. Comm. 


e den 6. April, Vorm. 10 Uhr, 


werden auf dem ofthaltereibofe zu Hurſchbera 

87 Stück fette Schöpſe, 

onen zu 4—5 Stück, meiſtbietend gegen e ver⸗ 
auft werden. 1 ünther. 


4 Auktion. 


es werden 
Mittwoch, den 12. April 1871, 

Nachmittags von 2 Uhr ab, 

J. auf dem Herrmann ' ſchen Grundſtück No. 
2003 hierſelb 

Haufen Sand und circa 4000 Stück ſchadhafte Ziegeln; 

an demſelben Tage 
5 Nachmittags von 2½ Uhr ab, 
U. vor Titze's Hotel hierſelbſt 


M großer Jen 4 
Wallach; fan wegen und 2 Pferde (Fuchsſtute und brauner 
Hotel 


Spiegel, Tiſche, Sopha's, Waſchtiſche und 
entiſche und Gartenbänke, eine Quantität 
nkleidungsſtücke, 12 Satz Betthaken und 1 
t meiſtbietend gegen fojortige Baarzahlung 


K, den 29, März 1871. 
ichtliche Auktions⸗Commiſſarius. 
Bogdan. 


= 


luft. 


Dinflag, den 18, A 

he . „April e. von Vormittags 9 Uhr ab und 
1) auen dene Tage ſellen auf dem Seife 1 Nimmer⸗ 
ueführten Oean meiner Bekanntmachung vom 20. d. Mis. 
rülhe "Belt egenftänden verſchledene Wirthſchafts⸗ u. Garten: 
Bart Tabak und ldungeftäce, Porzellan, Gläfer, Bilder, eine 
ar ge dak und Cigaxien, Kiſten mit Obſt, zwei Glocken⸗ 


Be 


fen Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1, von dem 


fpiel 
meiftbietend gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Bolken hain, den 28. März 1871. . 
Der gerichtliche Fele e 

riebe 


4243. Flächen⸗Verpachtung. 


Am Dienſtag den 1. April c., Nachmittags von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern“ hierſelbſt 5 Stück 
Rodewieſen an der Haſelbacher Grenze mit den Geſammt⸗ 


Flächeniahalt von ca. 13 Morgen oder ca. 3,31 Hektaren und 


ein Ackerſtück in 2 Parzellen unweit der ſogenannten hohen 
Brache von ca. 8 Morgen oder ca 2 Hekkaren, vom 1. Januar 
1871 an auf ſechs hintereinanderfolgende Jahre öffentlich melſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 31. Mär; 1871. 
Königliche Forſtrevier⸗Berwaltung. 


Reſtaurations⸗ Verpachtung. 


Unterzeichneter iſt Willens ſeine Reſtauration von vler 
Stuben und einem großen Billard: Salou, nebſt Eiskeller, 
Wohnung und Zubehör, in befter Lage gelegen, ſofort zu vers 
pachten. Iulius gel, 8 

Altwaſſer. Fleiſchermeiſter. 

3670. Die Verkaufs⸗BZande am Wege nach dem Landhaus 
in Warmbrunn iſt zu verpachten. Das Nähere am Bapeplatz 
bei L. Th. Künzel. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Meine in Petersdorf bei Hermsdorf belegene 
Brauerei, 


wobei Gaſthof mit Geſellſchafts garten verbunden, brabſichtige 
anderweltig Termin 


ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 


Herrmann Langer, 
Hofbraumeiſter in Sibyllenort. 


Dank! 


Es iſt mir und meiner Familie bei meiner Amts⸗ 
Einführung am 27. c. von der Schul- u. Kirch⸗ 
Gemeinde Stein⸗Kunzendorf ein überaus feierlich⸗ 
feſtlicher Empfang bereitet worden, und ſage ich 
Allen hiermit meinen herzlichſten Dank. 

Stein⸗Kunzendorf, am 30. März 1871. 

Stephan, Kantor. 


4220. Die unterzeichneten 5 aus Frankreich heimgekehrten 
Landwehrmännet fühlen ih gedrungen, dem Herrn Ortsrichter 
Lachmann, der uns jo freundlich bei unſerer Ankunft in Lau⸗ 
ban entgegenkam, der Frau Bauergutsbeſitzer Neumann, Herrn 
Bauergutsbeſitzer Keller, Frau Bauergutsbeſitzer Wagner, dle 
uns fo freundlich und bereitwillig ihre Fuhren bis Lauban 


4124. 
4182. 


geſtellt haben; den verehrten Jungfrauen, die uns mit Guir⸗ 


landen und Kränzen ſchmückten, und allen den guten Freunden, 
die zur Verſchönerung unfrer Heimkehr unſere Häufer und die 
Dorfſtraßen mit Ehrenpforten geſchmückt, allen und jedem 
dieſer Genannten unſern herzlichſten und ergebenſten Dank 
auszuſprechen. 
Hernsdorf gräfl., den 31. Mär; 1871. 
Milius, Bernd, Weske. Gläser, Weissmann. 


e, eine Thurmuht, bier Bienen beuten und diverſe Gewächſe 


N 1 


Michaeli a. 6. zu verpachten oder unter 


* 


11 


LAL nN 


m 


4198. 
Fauür die fo zahlreichen Beweiſe von Liebe und Theilnahme, 
welche uns während der langen, ſchweren Leiden, ſowie bei der 


\ 


2 
— 


Dankſagung. 


Beerdigungsfeier unſeres lieben, uns unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, des Kunſtgärtners und Ackerbeſitzers 


Carl Ehrenfried Schumann, 
zu Theil geworden find, können wir nicht umhin, allen dieſen 
lieben Verwandten und Freunden unſern wärmſten und herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen. Innigen Dank Sr. Hochwürden 
dem Herrn Superintendenten Werkenthin für die uns zum 
Herzen geſprochene troſtvolle Rede am Grabe. 

So ſchwer und ſchmerzlich der Verluſt des ſtillen, biedern, 
theuern, nur für die Seinigen lebenden Vaters uns berührt, 
müſſen wir doch dieſen Todesfall als eine Schickung des All: 
mächtigen anſehen, der uns ja nicht mihr auferlegen wird, als 
wir ertragen können, und bitten wir den Lenker der Schickſale, 
daß er alle Menſchen vor ähnlichen Verluſten recht lange in 
Gnaden bewahren möge. 

Hirſchberg, den 3. April 1871. 

Die ſchwergeprüften Hinterbliebenen. 


4. Dankſagung. 

Herzlichen Dank und ein donnerndes „Lebehoch“ dem Garten⸗ 
bafiger Herrin Beſſer nebſt Frau für die uns zu Theil ges 
wordene freundliche Bewirthung bei unſerer Heimkehr aus 
Frankreich. Zwei Wehrmänner aus Heriſchdorf. 


40% Oeffentlicher Dank. 


Thränen ſtanden uns alten Wehrmännern in den Augen, 
als wir die Heimath verließen; Thränen, aber Freudenthränen 
waren auch da, als wir dieſelbe wieder betraten. Die erſten 
Thränen drängte uns nur augenblicklich das Verlaſſen unter 

milien aus, doch die Freudenthränen floſſen in Folge des 

erzlichen, ſchönen Empfanges in der Heimath. Wir können 
daher nicht umhin, den leitenden Herren des Empfanges, wie: 
Herrn Paſtor Trogiſch, Pots Pfarrer Puſchmann, Herrn Orts⸗ 
richter Walter, Herrn Poſt⸗Expediteur Rutſchke, Herrn Cantor 
Anſorge, Herrn Gutsbesitzer Baumert, als Führer des Milttalr⸗ 
Vereins, Herrn Oberförfter Weiß, Herrn Kaufmann Zugmantel, 
Herren Gutsbeſitzer C. Lorenz und Raſper, Heren Gaſtwirth 
Kühn, Herrn Brauermeiſter Fromhold, den Michelsdorfer Jung⸗ 
fern und den Pereins⸗Kameraden herzlichen Dank zu ſagen. 

Gleichzeitig der Gemeinde Michels dorf, die während der Kriegs⸗ 
periode unſere Familien nicht verließ und reichlich verſorgte. 

Michelsdorfer Wehrleute 
des 47. Landwehr⸗Regiments. 


4278. Dankſagung. 
Allen Denen, welche meinen aus der Zerfie zu mir eilenden 


| lieben Bruder in feiner Hülfloſigkeit ſo menſchenfreundlich ent⸗ 


gegengekommen find, ſowie an deſſen Beerdigung ſich ſo liebend 
betheiligten, ſage ich meinen innigſten und herzichſten Dank. 
Ryehack nebſt Familie. 


88. Oeffentlicher Dank! 


Allen Denjenigen in der Gemeinde Seſfershau, welche keine 
Opfer und Mube geſcheut halten, um uns heimkehrenden Wehr: 
männern am 21. März einen feſtlichen Empfang zu bereiten, 
der Jedem bis zu ſeinem Lebensabende unvergeßlich bleiben 
wird, ſowie auch Dem, welcher unſer ſchon in Belfort gedachte, 
ſagen wir hiermit den herzlichſten Dank! Daß Gott Jeden 
dafür lohnen möge, wünſchen: 
Die 1 Wehrmänner. 
Seifershau, den 2. April 1871, : 


4196. 


Wir Unterzeichneten fühlen das Bedü 
unſrer glücklichen Wiederkehr aus Belfort in die liche 
am 21. März uns bereiteten feſtlichen Empfang unfen 
lichen Dank abzuſtatten. ar 

Mir danken zuvörderſt dem werthen Vorſtand des U 
Vereins und den Herten Fuhrwerksbeſitzern für die u 
geſchmückten Wagen arrangirte Abholung von Hirfhberg, ) 
dann dem Löbl. Militair⸗Verein und Gris Bai * 
Herren Lehrern mit der lieben Schuljugend und der au 
Zahl unſrer lieben Ortsangebörigen, welche uns am Elm 
des Ortes mit Anſprache, Muſik, Anſtimmung des eh 
„Nun danket Alle Gott“ und Chrenfalven auf das ha 
empfingen, den werthen Jungfrauen, weiche uns belt m 
von da in einem feſtlich arrangirten Zuge durch den mit dh 
Ehrenpforten und Kränzen geſchmückten Ort bis zum Ach 
ſchen Lokale geleiteten, wo ein heiteres und kamekadſchaſh 
Mahl unſrer wartete. Der Tag wird uns unvergeſſſch ß 

Unſern herzlickſten Dank noch Allen, die fie zu unfın 
feſtlichen Empfange beigetragen haben. 3 
Die von Belfort heimgekehrten 12 Wehrmann 
a zu Fiſchba h 
4203. Bei der heut erfolgten feierlichen Beerdigung min 
guten Gatten und unſers theuren Vaters, Bruders und Ei 
gers, des Maurermeiſters 5 


Gottfried Worbs, 


ſprechen wir unſern innigſten Dank aus für die dem Entäh 
fenen erwieſenen ehrenhaſten u. anſehnlichen Grabesbeglehn 
von Stadt und Land. 180 
Liebenthal, den 31. März 1871. 1 29 
Die Hinterbliebenen 


Dankſagung. 

Bel unſerer glücklichen Heimkehr vom Kriegsſchauplahe 
wir uns gedrungen, der hieſigen verehrten Grundherrſch, 
wie der löblichen Gemeinde unſern wärmſten Dank auszuſt 
ſowohl für die Liebesgaben, welche uns während des Fah 
überſandt wurden, als auch für die bei der Rückkehr und n 
thane Liebe und Ehre. Beſonders danken wir auch den ze 
Gerlchtsſchulzen für feine vielfachen Bemühungen u. den d 
frauen für die herrliche Bekränzung, ſowie den Chonbläln] 
feſtliche Einholung mit Muſik; auch ftatten wit der KH 
Baueiſchaft, die uns beider Einziehung an unferen Beſttunt 
ort fahren ließ und von Jauer aus mit ihren geen, 
Wagen in unſere Heimath gefahren haben, unſern beſten 
ab. Gott ſei Allen ein reicher Vergelter, he 

Tiefhartmannsdorf, den 30. März 1871. 


Die am 21. März zurückgekehrten 
8 Tandwehrmünner. 3 


Dankſagung. 
Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen, dem ven 
Comitee zu Meffersdorf und Umgegend für die ker 
die ſie unſern Frauen und Kindern während ber Zeit, u N 
wir zu den Fahnen einberufen waren, gewährt 1 5 
ſonders dem Porſtand deſſelben, Herrn Kreſsgeriche⸗ 0 
Kattner zu Meffersdorf, der die mühevolle Einſamm a 
Auszahlung fo freundlich u. unverdroſſen beſorgt bade . 
Gott lohne es Allen und Jedem, die ſich babe * 
haben, und wünſchen wir ihnen Allen göttlichen Segen 
Hernsdorf gräfl, den 31. März 1871. 55 
5 aus Frankreich zurückgekehrte Laudwehtt 

Milius. Bernd. Weste. Gläſer. Welz 


4230. 


al 
120 


4219. 


zu Nr. 40 des Boten a. d. Rieſengebirge. 4. April 1871. 


5 9 8 d Anzeigen vermiſchten Inhalts. 8 

I 1 5 7 5 N 
Erxtra⸗Fahrt von Görlitz nach Berlin. 

Sonnabend den 8. April, Mittags 1 Uhr 15 Min. 

Ynkunft in Berlin 5 Uhr 36 Min.) mit der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, wozu Billets 

in II. Wagenklaſſe a 3 Thlr., in III. Wagenklaſſe a 2 Thlr., 

melde zur Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßigen Zuge a 5 

ö bis einſchließlich Mittwoch den 12. April 

berechtigen, für die um 1 Uhr 5 Min. mit der Gebirgsbahn hier eintreffenden Reiſenden bei den 

auf dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmännern zu haben ſind. 


Görlitz. J. Breithor, Redacteur. 


11—T—TVT—T——T—T—T—T—V—VXTV—T—T—T—X—T—T—T—T—T—VV—VTV—TV—V—T———————a—aT—TVaVTTT———VV——w.—... .. j — .rꝛ᷑̃ꝛꝑ2̊̃ — — — 
AR Für Leipziger Meßgüter empfehle ich die Route Görlitz Cottbus Großenhain. 
Dias Directorium der Leipzig⸗Dresdener Bahn garantirt mir eine fünftägige Lieferzeit; 
Expedition von hier bis Cottbus prompt. 

Frachtbriefe bitte ich an meine Adreſſe nach Cottbus zu richten. 

Görlitz, den 2. April 1871. Herrmann Kienitz. 


Kaltenbach & Schmitz, 


London, Liverpool und Hamburg, 
Speditions- und Transit- Geschäft. 


Verladen in London und Liverpool zu äusserst billigen Frachten und eventuell in Durchfracht und mit directen 
Sansssementen ab Hamburg nach Indien, China, Japan und Australien. Lieferungen franco Haus London werden 
schnellstens besorgt. — Nähere Auskunft ertheilen 


Kaltenbach 
HAMBURG, 12 Bleichenbrücke. 


2264, Meine Wohnung iſt jetzt Kirchgaſſe Nr. 2, beim Ta⸗ 
degterer Herrn Wipperling. Michler, 
Bezirks⸗Feldwebel. 
ſtraße, beim Barbier Herrn 
N Wolſchke sen., 
. chuhmacher⸗Meiſter. 
9 8 Das Domintum Ober⸗Bellmannsdorf bei Schönberg 
We ba vom ! Mal d. J. ab die Milch von 28.—30 Kühen 
ee. Tüchtige Schweizer wollen ſich behufs Weber: 
napme der Milch an das dortige Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


2 Herrn W. 
8 M. U. 223 2 72. U. B. 


2 RE) 
5 Penſionat. e 
Ir Pre enſtonat finden zu Oſtern zur Vorbereitung 
leber Aalen für die Realſchule noch elnige Knaben 


bevelle Aufnahme. 
Berbiaonıf bei Hirſchberg. 


4259. w 5 
- elne vohne jetzt dunkle na 


Lehmann, Paſtor. 


Schmitz, 


4099. 


Haut- und Nervenkranke (Rücken- 
Geschlechts-, markleiden, Sen eber 
Epilepsie, Bettnässen) heilt nach reicher Erfahrung schnell, 
auch brieflich, der Specialarzt Dr. Cron feld, Berlin, 
Karlsstr, 22. 4222 


Greiffenberg und Umgegend. 
Für Zahnleidende. 
C. Krause, prakt. Zahnkünſtler 


aus Lauban, 
Mittwoch den 5. und Donnerſtag den 6. d. M. zu conſultiren 
in Greiffenberg, Hotel „zum Greif“. 4245. 


4226. Es hat ſich das falſche Gerücht verbreitet, als ſei mein 
Sohn, der Küraſſier Feige, wegen Vergehen gegen ſeine Vor⸗ 
geſetzten um's Leben g⸗kommen; wer daſſelbe weiter verbreitet, 
wird geſetzlich zur Strafe gezogen werden. 
Bauer Gottlob Feige 
in Wieſenthal. 


0 c c ae De FR 


Königlich Preussische Lotterie. 
Ziehung 4. Classe d. 12. April. Einlösung 
der Loose bis spätestens Sennabend 


und Schatzanweisungen 


haben den Paricours erreicht und erlaube ich mir nunmehr 
deren Umtausch gegen 5% Bodencredit-Pfanrdbriefe 
zu empfehlen, die gleiche Sicherheit und gleiche Zinsen, da- 
gegen aber bei kaißjähriger Ausloosung den Vertheil 
einer Amertissilonsemt-ckädigung von 10°], der- 
gestalt bieten, dass Stücke 

100. 50. 25 Thlr. 


von 1000. 500. 200 
mit 1188. 556. 220. 410. 55. 27 Thlr. 
zurückgezahlt werden. 

Zur Vermittelung des Umtausches halte ich meine Dienste 
mit dem Bemerken empfohlen, dass ich die 8% Mypo- 
theken- Pfandbriefe der Preussischen Boden- 
Crediz getten-Hanl in verschiedenen Grössen vorräthig 
halte und solche zum Paricourse, ohne Provisionsberechnung, 
von mir zu beziehen sind, 


Goldberg, den 8. März 1871. 
= : = . E. Günther. a 
Beachtenswerth f ne 8 771 5 
dem Haufe, Huſchberg, den 31. März 1871. 

Auna Tichatz ky, Prieſtergaſſe Nr. 12. 
4290. Einem bochscehrten Publikum, ſowie meinen werthen 
Kunden zeige hiermit an, daß ich meine Wobnung kei ſch⸗ 
besgerßtraße 34, ins Haus des Herrn Dr. Lucks verlegt 
habe, und bitte zugleich, das mir bis jetzt geſches kte Vertrauen 
auch ferner zukommen zu laſſen. 

0. Brattke, 


Warmbrunn. 
Glaſermeitſter. 


lem Lande 
zum Fähnrichs- 
und Freiwilligen- Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei; 
Filehne. Hon. 106 Thlr. quart. Prospecte und, 
Berichte über Erfolge gratis. 5 


NIE 5 x EEE EEE EEE 
1 7 
Paſſagier⸗ Beförderung 
nach NeW- Tork 
mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampiſchtffen der Inman⸗ 
Linie zu den billigſten Preiſen zweimal möchenklich via 
Liverpool. Nähere Auskunft ertheilen Vilklszam Inman, 
59 uni du Rhin in Antwerpen, und die obrigkeitlich 
conceſſionnten General⸗Agenten x 
Falck & Cb. in HAMBURG, 
3379. 5 Admiralitätſtraße 38. 
Zuverläſſige Geſchäftsleute wollen ſich wegen Uezer⸗ 
nahme der Agentur an die Unterzeichne ten wenden. 


Ausf 


311655 


iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres ft nah 


4021. In Grunau, Kreis Hirſchberg, 
Kammern, Keller: und Bodenraum, Stallung, nebſt mache 


. 0 


Mm da 


den fo harmlos und offen prelszugeben. 2 EM 

Mögen dieſe Zellen die hieſigen Freunde ber Bühne . 
vom Beſuche d 8 Theaters abhalten, da Herr Direktor Denn 
gewiß ſckon mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen bat, ı 
es untecht von uns wäre, ihm dieſe Fatalität entoelln 
laſſen; aber wenn dieſe Worte aa maßgebender Seite di 
Einfluß bewirkten und vlelleicht die Augen der Polizel auf f 
lenkten, fo würde Vielen eln großer Gefallen und der 6 
Huüſchberg gewiß kein Schade eniſtehen, da man ncht h 
bier , ſondern bereits auch anderwärts in gewiß angeneſſ 
wenn auch nicht grade ſchmeichelhafter Weile ſſch dark 
g. äubert hat. 125 
8 * f ſind noch zu vergeben beim 
Angel arten Gatsbeſtzet Möſch 
auf der Nofenan 


58e Herr Carl von Seydlitz, 


Geometer, früher in Striegau, ſpäter in Köpfen berg, uh 
ſucht, ſeinen Wohnort mir anzuzeigen. 
Striegau, den 10. Mär; 1871. . Höhlman. 


10 Thaler Belohnung. 


Es find mir in letzter Zeit verſchiedene anonyme Mittbelli 
gemacht worden, als wäre mir im Laufe des letzten Dil 
Getreide von meinem Boden geftoklen worden, und daß! 
Perſonen, die in meinem Brod und Lohn geſtanden. 

Um nun keinen Verdackt gegen Unſchuldige zu hegen, ſte 
ich Demjenigen obige Belohnung zu, der mir den Dh 
namhaft macht, daß ich denſelben zur gerichtlichen Beltal 


ehen kann. 
5 Brrbeck, Gulebiſhe 


Cunnersdorf. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen 
4065. Eine Schmiede, maſſiv gebaut, nebſt Schlosse 


weiſen in Nr. 9 zu Seldorf. 


ſteht ein im Mittel 
daſelbſt gelegenes freundliches Haus, enthaltend 4 Sli 
Wagenremſſe, zu welchem ein ca. ½ Morgen gro av 
ge gebört, bei nur thellweiſer Anzahlung, zum 10 1 
erkauf. Die annehmbaren Kauſbedingung em erfahren, 
Selbſtkäufer nur allein bei dem, mit dem gata DEN 
ftüds Bevollmächtigten, Gerichtsſchrelber Rü 
Grunau, im März 1871. 5 


FE 


Gaſthof Verkauf. 

11 neuerbauten Gaſthef mit Fremdenzimmern. Vers 
en, Hinterhaus und Stallung, auf einer lebhaften 
bin ich Willens ſofort zu verkaufen. Das Nähere 


Be, N. Scho 
Suentbamer ſelbſ. le Meifter in Goldberg i. Schl. 


a Eine maſſive Scheune mit hölzernem Tenne und 8 
Sch ie gutes Wieſenhen und Stroh verkauft 
el a ARE am Weber in Schönau. 


2 Haltern und eine Hochdruck Dampfmaſchine von 12 
Piendekraft angelegt IR, nebſt den zu dem Betriebe erforder⸗ 
hen Invenlarlenſtücken, ſollen zum Zveck der Auselnander⸗ 
hung im Ganzen oder auch getheilt verkauft werden. 

Zu dleſem Behufe IR ein Termin 2 

anf Dieuſtag, den 11. April 1871, 

l Nachmittags 1½ Uhr, 

Im Zollretſcham zu Wornersdorf angeſetzt worden. 

Dee näheren Bedingungen find bei den Unterzeichneten ein⸗ 


Me nhakn und Wernersdorf, im März 1871. 4 
5 Heinzel, A. Rücker, 


Müllermeifter. 


8 Zimmermeiſter. 
997. Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang, mit 
ausbaltender Waſſerkraft und 14 Morgen Acker und Wieſe; 
alles in gutem Zustande, it ſofort zu verkaufen. Portofreie 
Briefe unter ©. W. 18 befördert die Expedition des Boten. 

Meine Fabsſk⸗Beſitzung hierſelbſt, welche 


nügender Waſſerkraft ausgeſtattet ift, bin ich Wil⸗ 

lens, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Fabrikations⸗Artikel: eiſerne Abſatz⸗Stifte und 

Knochenmehl. 

Ernſtliche Käufer wollen ſich gefl. direct an den 

Unterzeichneten wenden. 

Hermann Ludewig 
in Erdmanns dorf. 


us en hübſches, arrondirtes Gut von 


90 Morgen bei Z— 000 Thlr. Anzahl. 
) Blattes fen. — Übreffen sub N. 8. an die Expedition 


aus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 


der Garnſſonſtadt Haynau (Bunzlauer Straße 

elegenes Haus, enthaltend ſechs bewohnbare 

feln Jahre Zübede und einen Laden, worin feit vielen, 

kben würde ein Spezereigeſchäft mit gutem Erfolge bes 
Guten, An 0 79 7 8 Kc 10 n e 
b 5 „Krankheit halbe 

laufen, Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim Voter 

5 78 Hoffmann in Haynau. 


x 


3366 


in gutem Bauzuſtande befindet und mit ge⸗ 


+ 


EDER EIERN er 

Freiwilliger Verkauf. 
Die der Barbara son geb. Siitler gehörige Acker⸗ 
hausſtelle Nr. 93 von 17,,. Morgen gutem Acker, zur Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 26,7 rtl. und zur Hebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 etl. veranlagt, ſoll 
durch das unterzeſchnete Dorfgericht 5 

Dienſtag den 11. April e. 

aus freier Hand verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 


werden. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 25. März 1871. 
Das Dorf⸗Gericht. 
Hertrampf, Gerſchtsſcholz. 


| Muͤhlen⸗Verkauf. rum # 


Me ne zu Zamsderf gelegene 
Windmühle 8 
nebſt 9 Morgen Acker, Obſt⸗ und Graſegarken, tedtem 
und lebendem Inventarium bin ich Willens aus freier Mi 
Hand zu verkaufen. 8 
Dams dorf. Kreis Striegau. 


verw. Zobel. 


4191. Ene Wirthſchaft, beſtehend in 57 Morgen Acker⸗ 
land und Wieſen, gut gebante Wirthſchaſtsgebäude, verbunden 
mit einer gut a Färberei und Roßmangel iſt zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
Freiburg . Schl. Hertel, Färber. 
4192. Die Mit da No. 17 zu Niklasdorf bei Saarau if 
Erbtheilungshalber bald za verkaufen. . 
Das Nähere zu ertragen beim Reſtaurateur 
Wölfel in Striegau. 


4190. N. 
Guts⸗Verkauf. 

Das Vauergut Nr. 21 zu Hausdorf bei Hohen⸗Friedeberg 
mit 77. Morgen Areal iſt zu verkaufen. - 

Näheres beim Eigenthümer. 
4227. Die Ackerſtelle 
Nr. 132 zu Grunau mit 23 Scheffel Acker und Wieſe iſt zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


4221. 1 9 75 

Ein Bauerngut 
mit 90 Mora. gutem Acker und Wieſen, vollftäudigen: 
Juventar, gutem Bauzuſtande, mit vollſtändiger Be⸗ 


ſtellung, in einem Kirchdorf unweit der Kreisſtadt, iſt unten 


ſehr günſtigen Bedingungen bei mäßiger Anzahlung bald zu 
verpachten. Offerten sub E. J. 627 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Mansenatein & Vogler in Breslau. 


5 Hand und Acker⸗Verkauf. 


Das in gutem Bauzuſtande ſich befindende Haus Nr. 138 
in Kunnersdorf, wozu außer gewölbter Stallung, Remiſe und 
Scheune ca. 7 Morgen Acker und Wieſe gehören, iſt mit todtem 
und lebendem Inventarium ſofort zu verkaufen Zahlungs⸗ 
fähige Käufer erhalten nähere Auskunft: Hirſchberg, Herrenſtr. 24. 

REN Cuſchke, Lehrer. 


4181. Gaſthof⸗Verkauf. 


In der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Löwenberg iſt der frequente 
Gaſthof mit Tanzſaal und großer gewölbter Stallung, genannt 
Ve den drei Kronen“, die beſte Lage am Markte, unter ſolſden 

edingungen wegen vorgerückten Alters und Kränklichkeit der 
Beſitzerin ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 

Frau Henriette Luge, Gaſthofbeſitzerin, 


—. 7 er 


BR : EEE SEEN 898 e 
N Die F ga e ah ja gemahlenes Kn 


Nr. 44 und die daran anftogende Häuslerſtelle Nr. 47 zu f ie Fabr 
Volkers dorf, nebſt Wohnhaus, iſt für enen mäßigen Preis en offer“ 8 Dh pi Ü il u A 
zu verkaufen. Zu Verkaufs⸗Unterhandlungen find ermächtigt: und E. 2 leiser in Hirſchberg 
Herr E. Sezwerdtner zu Volkersdorf, und 
Herr Ernſt Zimmermann zu Friedeherg a. O. Cafe Kosta Ta 
von 3½ Morgen ift im Forſt bei Gräter Märzen-Bier, ein vor 
8 Eine Wieſe Landeshut zu verkaufen. Zu erfragen kendes Bier, auch für Kranke zu empfehlen wle wan 
beim Kfm. Herrn Bürgel vor dem Oberthore in Landeshut. Wiener Märsen, Kulmb banken, Leit, 


Tüsrtifcher Tabak, direkt von Conſtan⸗ e Zittauer, Breslauer u Nets a 
tinop el bezogen, traf wieder eine neue Sendung Sämmiliche Biere find 1 vorzüglicher Güte und kun 


Aus bei dieſe vom Faß wie auf der Flaſche nur empfehlen; 
L 45 Speiſen & la carte zu jeder Tageszeit und in; Im 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, E. Siegemund. 
89: Cigarren-Import-Geſchüſt. 3325. Zeinften echten Jamaifa⸗Mum u, feinften Barn 
4276. Ein dreſſirter ſchwarzer Pudel ift zu verkaufen. Arge empfiehlt 


Herrnſtraße 18. Boltenhain. F. Lenden 


15 i In Jaquettes, Talma's, Jäckchen und Regen 
teln (für die Zukunft mein Hauptartikel) find für die Frühjahrs⸗ u. Sommer 
Saiſon alle Neuheiten vorrätig, die ich zu Fehr billigen Breiten 


empfehle. Emanuel Stroheim, 
ap e im Haufe des Tielſch, vis-a-vis den Ban — 


Das Neueſte von Sonnenſchirmen 
empfiehlt 14248 | Frdr. Schlieben 


4 Meine directen Beziehungen von 


neuem Rigaer Kron ⸗Süe⸗ Leinsamen 
ſind c 990 ee 
8 en Chr. Gotti. Hosch 


FTF! IS WERE SIE RT Ta RER BIETE 8 1 ET m ˙ ß TI: 


BPIDEDEDEDIDEDILWIEDIDLDIEDIBSEDIDEBIBDIS 
Husperfauf ea Se Ga 1 
neueſte Farben und Muſter, große Auswahl, * 
Kleiderſtoffe, von 3 fgr., , breit von ir sat 
an, Barege und Mozambique, 3 fgr. lange Elle. 
Emanuel Stroheim, 


äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen! 
Bea DDDSDIBIDID: DIDIDBIDBID s 


age SSS 


Eomneniiene, Fi ö en. Stodfdirmes 


e ich in reich haltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſes. 3807. 
| Emanuel Straheim. 
äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen“. 


NN Br 
Complete 


blue. Für Holzdrechsler und Metalldreher FPrehwünke, 


peel ih meine ſolid gearbeiteten Drehbenktheil⸗ in verſchiedenen Dimenſionen zu billigen Preiſen. 
Liegnitz. 4187. Fr. Teichert, Maſchinenfabrikant. 


. Für die bevorſtehende Saiſon empfehle ich mein durch ſorg⸗ ; 
gen Einfauf reich ausgeſtattetes Lager von Damenputz . 
A Fredi. Schliebener. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäfts Auflöſung 


von allen Wirthſchaftsgegenſtänden in Glas, Porzellan und Steingut, guten Meſſern und Gabeln, 
Buppenkellen in Neuſilber und Brittania, ebenſo Eß⸗ und Theelöffeln und einem großen Sortiment 
don Luxusgegenſtänden, zu Geburtstags- und Hochzeitsgeſchenken paſſend. 4148. 

Ich verkaufe ſehr billig, um ſchnell mit meinem Lager zu räumen. 


Theodor Selle, Schüdauer Snaße r 9. | 


eee e 


F. L. e 5 1 0 


erlaubt sich hiermi den Empfang sämmtlicher Neuheiten dieser Saison in allen 
Abtheilungen seines Bazars ergebenst anzuzeigen. 
Die Auswahl ist auf das Grossartigste und die Preise so gestellt, dass 
Jedermann seine Rechnung Jindet. 
Auswahlsendungen. bereitwilligst. Proben franco. 


Landeshut. 1 Hr: en 1 


„bt 


e- Hüte, garnirt und ungarnirt, Häubchen, Schleifen, N 

5 „ Moire. und Tafft⸗ Schürzen ſind in neueſten Erſcheinungen zu auffal⸗ 

en biligen Preiſen vorräthig. 3809. 
mamuel Stroheim, 

außer Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis a „3 Bergen“. 


r 


“ 
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i En | vi Robert Friebe. 


4177. Eine wenig gebrauchte 5 
große Nähmaſchine, 


die ih auch beſonders gut zur Schneiderei 12 iſt billig gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 
8 


3 5 Gummiſchuhe, 
von beſter Qualité, empfehlen billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 
Geräucherte Fettheringe, à 6 Pf. 
Schott. Heringe, marinirt, à 9 Pf. bis 1 ¼ Sgr., 


täglich friſch, empfiehlt 
42857. 


6. Wiedermann's Nachfolger, 
& Richard Kern. 


4281. 
Aale und Hechte 
find abzulaſſen bei Fr. Günther 
Feines Weizenmehl ſowie feines Roggen⸗ v. Hausbacken⸗ 
mehl, Futtermehl u. Kleie empfiehlt zu möglichſt billigem Preiſe 
4277. C. Wolf, Salzgaſſe Nr. 3, Mehlhandlung. 
3896. Auengaſſe, im Hauſe des Herrn Iimmermſtr. Jerſchke, 


eine Treppe hoch, find 1 Mshagonie⸗Flügel, 1 Kommode 


und 1 Büchergeſtell zu verkaufen. 


Friſch gebrannter Kalk und Aſche 


find zu haben in der Kallbrennerei zu Cammerswaldau. 
5 4257. J 


4120 


. N J Neiner 

4172. Ein an einem lebhaften Platze Breslau's befindliches 

lucratſves == 
Poſamentier & Wollwaaren⸗ 


Geſchäft mit guter Kundſchaſt iſt unter ſoliden Bedingungen 


ſofort oder ſpäter zu verkaufen und find zur Uebernahme 800 


bis 1000 Thaler erforderlich. 
Offerten sub B. K. 554 befördert die Annoucen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


30 Ctr. gutes Gartenhen 


ſtehen zum Verkauf in Nr. 18 zu Ober ⸗Schmſedeberg. 
Stephan. 


6 Friſchen Silberlachsqů 


fetten Räucherlachs, ſowie friſch mar. Lachs in kl To. verſendet 
jetzt bei Eröfflnung der Salſon dach unter Nachnahme 
. Brunzen's SefiihHandlung in Danzig. 


3 um 
3 ſgr. an lange Elle, Mull⸗Gardinen mit Tüll Kanten und geſtickte T 
dinen, zu 3 ½, 4 und 4 ½ ktl. das Fenſter mit Lambrequin. = 
Emanuel Stroheim, 5 
äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen, 
ELRSDELSPITEIGESEGIESTHIHTHILERBESHPSISSESIGSTABHTgEN 


BLIGESLOPTGESLLE 
Gardinen in Mull, Gaz 


5 
0 


40. Bruch ⸗Chocolade per Pfd. 6% 
empfiehlt Alberz Plaſchke, 
4176. . Aus dem Felde zurückzekehrt, betreibe I 


a Fleiſch⸗ und Wurft⸗ 75 
w waaren⸗Geſchäft 


wleder in feinem ganzem Umfange. Ich werde hema 
das mir früher geſchenkte Vertrauen in 1910 Velen 
Verabreichung guter und ſchmackhafter Waare zu rechlſahh 
und offerire dem ſehr geehrten Publikum unter allem d 
Gepöckelte Nindszungen, 
Sardellen⸗Wurſt, 
Mortodell, 
Gefüllte Kalbsbruſt und 
Leber⸗Käſe. "a 
r ich mir erlaube, auf die Vorzüglichkelt und a 
dieſer Waaren aufmerkſam zu machen, hoffe id auf gu 


Beehrung. 
ieren Belkner, Wurſtfabrilnt 
Guten Steinkohlentheel 


zn 

ee 
U Herrmann Kienitz t 0 
5 55 
J. Oschinsky’s 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeff 
haben ſich bei rheum atiſck⸗gichtiſchen Sun 
Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, nafjent! 
trockenen Flechten als heilſam in vielen tal 
ällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atleſte von ge 
eilten und Aerzten vorliegen, — Broſchüre, gratl = 
und find zu. beziehen in Hirſchberg durch P. Shih 
Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: G. Muna 
Hainan! H. Ender. Jauer: H Genſeſer Lande 
hut: E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauben 
Nordhauſen. Liegnitz: G. Dumlſch. Löwenberg!“ 
Rother, Strempel. Sagan! A. Mileska. Sch a 
A. Weſſt Schweidnitz: G. Opitz. Strirgan! 
G. Opis: Waldenburg: J. Heimbold. — 


3216. G Täglich feiſche triebkräfttge Preſh 
billigſt bei F. A. Meiman 
4236. Ein gebrauchter, aber ſehr gut erhaltener . abe 


Flügel aus Berlin ſteht in Warmbrunn billig zum 
Nabee Auskunft ertheilt Herr Kantor Ebert in Dane 


3797. Schwediſchen, rethen und weißen K 
ſaamen verkauft billigſt | 
1. Herrmann Wandel 
Landeshut am Niebertpor Ru 


. 


ert 


— 
x 


ER = 


Eingerahmte Spiegel, 
Srypiegelgläſer, 
G.oldleiſten, 
Gardinen⸗Bretter, 
Gardinen⸗Verzierungen, 
SE 

edertuche 
Wachsbarchente u. Teppiche, 
Stubendecken u. Treppenläufer, 
Matratzen u. Bettdrell 
mpfeblen billigſt 
"li ape Pollack & Sohn. 
5 D Einem geehrten Publikum empfehle meine 


Niederlage von Nähmaſchinen. 


ie güllgen Beachtung 
4 Earl Scholz, Schneidermſir. Garnlaube No 22 


Schulbücher für Gymnaſiaſten, 
ion Serta bis Tertia, billig zu verkaufen Bahnholſtraße 39. 


20, Einen gußelſernen Etagen ⸗Ofen verkauft 
Warmdrunn, im April 1871. C. Hœrner, Deſtillateur. 


30 — 100 Sud Speiſekartoffeln 


[4038 die B.auerel zu Spiller. 


rauf 
: Soolbad Goczalkowitz 


ABB in Oberſchleſten. Anhaltepunkt der R⸗O. Ufer⸗Babn, 
Ekmdet Brunnen (ftiiche Füllung), Badeſalz, concentrirte Soole, 
RD job: und bromhallize Sonltelfe durch das General Depot 


. Münzer, Breslau, Alıbüßerftr. Nr. 61. 


30 engliſche Ferkel 


N dem Dominlum Ober Lichtenau bel Lauban zum 


man. Obſt⸗Bäume 
0 edelſten, von den Pomologen⸗Verſammlungen zum all⸗ 
Aalen un ER Seh in So ſtämmen, 
. zu Cordon geeigneten Stämmen, Rage 
bs bs Willing ic, 15 hlt die . a 


räfl. von Nostitz'ſche Banınfehnie bt 
Kreis Löwenberg 5. 904 5 e 
ka, 


n  Kiadt in Frankfurt a. O. 


elb und weißen t⸗ 
. In Fecher benp 


Bier: und Rum ⸗Couleur, 


größeren und kleineren Quantitäten zu zit: 
üben Preifen, 372 


4202. 


ne; uno berrfehaftlihes Qusrtier nebſt Stallung, 


zung des Gartens iſt Schu 2 
in vermietben. Gartens iſt Schützenſtraße Nr. 38 


403. Ein fetter Ochſe, ſowie 
2 fette und 2 tragende Kühe 


5 2 


ſind wegen en Nach⸗ 
zucht zum Verkauf geſtellt 

: Inſpector⸗Gaſſe 1. 
4016. Dominium Eichberg 


verkauft: 
rothe und weiße Samen⸗Karkoffeln, 25 
böhmiſchen Samen⸗Hafer, 
teſen⸗Samenhafer, 8 
gewöhnlichen grauen Samen Hafer und 
amen⸗Gerſte. N 


unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 

DDD eee 
Schürer's Butter ⸗Pulver. 

Anerkannt das beſte Mittel Ir Erleichtzrung des Buttirns, 

zur Ecztelung einer feſten, mohfhmedenden Butter, fowie zur 

Verme Ausbeute. ) 


91 Sgr. 
iederlage del Herrn Apotheker Marer 


8 Fahnen 


ſowie auf das Billigſte ansgefährt und Beſtekungen angenom⸗ 
men ven Otto Bothe in Jauer. 
Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende. 
Von meinen fo rüßmlichſt dekaunten Schweißſohlen, in dem 
Strumpfe zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken erhalten, 
daher beſonders den an Schweißfaß, Gicht und Rheumatismus 
Leidenden zu empfehlen find, haben auf Lager und verkaufen 
zu Fabritpreifen, das Paar 5 ſgr., 3 Paare 14 far: 
Herr E: Zelder in Hirſchberg, Bahnhoſſtr., 
Herr C. Irmer, Schuhmacher in Warmbrunn. 
Frankfurt a. O., im März 1871. 
3888. Rob. von Stephani. 


Se 1 1öö n ER 
3549, In det bevorſtehenden Haus: und Schlußzi⸗ hung 


kommen ſämmtliche Hauptgewinne zur Entſcheidung, und zwar in: 


143. Preuß. Landes⸗Lotterie, 
Thlr. 150,000. 100,000. 50 000. 40,000. 30,000. 25,000. 
„ 
miliche Original⸗Looſe: 

Ganze 9 ; Viertel 

bie. 70. 35. 17. 
Antheillooſe in geſetzlicher Form: 
Y "ne 12 1 


64 
Thlr. 83, 4], 20 1 
Aufträge erbittet ſchleunigſt die „vom Glücke ſtets 
begünſtigte“ 


Lotterie: und Haupt⸗Agentur 
Schlesinger, Breslau. 


= — 1 — 
von Seide ꝛc., für Kirchen u. Krieger Belne, werden prompt, 


Rohe und gebrannte Caffee’s 


3140. Br 
empfiehlt G. Nördlinger, Schützenſtraße. 
—— d N 


Ledertuch⸗Gardinen — 
fe öffentliche, ſowie Privat⸗Lokale, in allen Größen und Ge⸗ 
ſchmacksgzten, find vorräthig und werden nach Wunſch ange: 
fertigt bei [38991 Otte Bothe in Jauer. 

ö Wiſſenſchaftlich 
empfohlen gegen 
Magenkatarrhe, 
Säurebildung, 
Aufſtoßen, Br 
dauungsſchwäche, 
Athemnoth und 
Harngries. Vor⸗ 
räthig in plombir⸗ 
ten Schachteln mit 
Gebr.⸗Anw à 30 
Kr. = 8½ Sgr. 

d Nur allein echt in 
Hirſchderg 
bei Dunkel, 

Apoth, u Rühr, 

8 4 Apotheker. 

Die 
* 928 Aminiſtration 
a VRR der gelfennnellen. 
frankfurter Lotterie. 
Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 11. Mai mit 

64.00 Gewinnen, von fl. 200,000, 100,000, 10,000, 

50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 

44:6), 2000, 1000, 300, 200 und 100, 

Original⸗Looſe, ganze à Thlr. 40., halbe à Thlr. 20., 

vi. el à Thlr. 10. alſo fl. 20. — unter dem plan⸗ 

ma gen Preis empfiehlt 

S. Schwarzschild, 

Breitegaſſe 52. Frankfurt a. M. 

Um etwaigem Zweifel vorzubeugen, erkläre, daß ich 
nur richtige von der Lotterie Direktion ausgegebene 

Looſe verkaufe. 


Kauf: Geſuche. 


Zickelfelle und Wachs! 
kauft fortwährend zu zeitgemäßen Preiſen x 
A. Streit in Hirſchberg, 
in der Nähe der evang. Kirche. 
, Zeitungs ⸗Maculatur 
kauft jedes Quantum. Offerten erbitte bald 
G. Wiedermann's Nachfolger, 


Richard Kern. 
Geſucht wird 


in einem Dorfe oder einer kleinen Stadt, wo kath. Ki che und 

Schule vorhanden iſt, ein maljives Haus mit Obſtgarten und 

daranſtoßenden 3 bis 6 Morgen Acker, oder eine derartige 

Banſtelle. Offerten find unter Chiffre S. T. poste restente 
Hirſchberg einzuſenden. 


2 NV 


4193. 


8 2 ee ee! ERS ee 


er Ki 
gute Lage, mit vielen Stuben u. Räumlichkeiten, bin 


Au vermied 
4174. Die 2. Etage iſt zu vermlethen bei 
9. Bruck, innere Schi 


Das große Gewölbe ıı 
Comptoir, bis jetzt innege 
von Herrn Doering, iſt von Joh 
ab anderweitig zu vermiethen. 

Preis 35 rtl. 2 
4218. C. Nelde, Kaufman 


4255. Eine Stube mit Altoe ift ſoſort u pan 
Herrenſtraße No. 
4252. Eine möblirte Stube nebſt Altove (ft bald ode 
1. April zu vermiethen Schulgaſe 
4259. 2 Quartiere find zu vermielhen und Jehan 
ziehen. Carl Scholz, Schneidermſtr., Garnlaub: 3 
4240. Das in meinem Haufe, am Markt Nr. 1,6 
dem Kaufmann Herrn M. E Cohn. innegehable dez 
beſtehend in ſechs Zimmern und Zub hör, ſſt von J. e 
anderweitig zu vermiethen. N 
Hirſchberg, den 3. April 1871. Ca 
4238. Ein Verkaufsladen mit erſter Etag 
teſter Straße, iſt im Ganzen eder auch getheilt zu 9. 
Hirſchberg. F. Dittrich am 
4288. Eine Parterre⸗Wohnung von 2 Stuben 
und Küche iſt Auen ſtraßſe Nr. 5 zu vermielhen 
zu beziehen. 2 
4291. Schützenſtraße No. 31 ſſt eine große und ee 
Wohnung zu vermiethen. } — 
Auf der Gerichtsſtraße iſt ein großer K 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, auf Wurf 
Wohnung, zu vermiethen. Näheres h 
4261. Kahl ' ſchen Erb 
4235. Am Markt 32 ſſt die dritte Etage im 
getheilt ſofort zu vermiethen. Leopold W 
4232, Schildauerſtraße Nr. 97 iſt eine Stube imal 
mit Gartenbenutzung, zu vermiethen. — 
4234. Am Markt 32 ſſt die zweite Etage 5 


es] 


zu vermiethen. Leopold Weis 


4178. Den in meiner Scoltifei zu Aslan bei Kalle 
befindlichen Kaufmannsladen, ganz nahe d 


ſofort an einen Kaufmann zu o & rel 


4118. In meinem Haufe It ein Caden mit Emil 
zu einem Spezerei⸗ oder Cigarrengeſchäſt paſſend mul 
und bald zu beziehen; auch find Regale und MW 


verkaufen. Näheres bei a 
5 ; O:to Pohl, Landes hut, Bahnhöfe 


Markt Nr. 17 iſt der 2.00 
von Johanni ab zu vermiethe 
sr. C. Nelde, Promenade! 


